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Für Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtämtern zum Preiſe von Mk. 1,20 entgegen⸗ 
genommen. Die Expedition des Geſelligen. 


Zur Lage. 

Der zweite inter nationale parlamentariſche 
Kongreß zur Einführung von Friedens⸗Schiedsge⸗ 
richten, zuſammengeſetzt aus Mitgliedern der geiepaebenden 
Körper aller Staaten, iſt dieſen Dienstag in London durch 
Lord Herſchell, ehemaligen Lordkanzler von England, unter 
Theilnahme von Mitgliedern der geſetzgebenden Körperſchaften 
Englands, Frankreichs, Deutſchlands, Oeſterreichs, Ungarns, 
Italiens, Belgiens, Hollands, Spaniens, Dänemarks, Schwer 
dens, Norwegens eröffnet worden. 

Ein der Verſammlung vorgelegter Bericht ſtellt die 
hiſtoriſche Entwickelung der Beſtrebungen zu Gunſten der 
„ dar. — Lord Herſchell begrüßte die 

erſammlung, erinnerte an den Vorſitzenden der letzten Kon⸗ 
ie: in Paris, Jules Simon und ſagte, die Anſtrengungen 
er Wiſſenſchaften im Dienſte des Krieges ſeien ungeheuer 
und die feſtländiſchen Armeen rieſige. Es ſei alſo nicht zu 
verwundern, daß ſich die Friedensfreunde zuſammengeſchloſſen 
hätten, um den Grundſatz der Schiedsgerichte bei internalio⸗ 
nalen Streitigkeiten zur Geltung zu bringen. — Nach Lord 
Herſchell ſprachen Paſſy (Frankreich) und Bradlaugh (England). 

Dieſer Friedenskongreß der Parlamentarier dürfte von 
größerer praktiſcher Bedeutung ſein, als der neuliche Kon⸗ 
greß der Friedensfreunde, von denen die einen aus religiöſen 
oder ſittlichen Gründen den Krieg unter allen Umſtänden 
verurtheilten, während die anderen die Kriege zu Zwecken der 
Landesvertheidigung als nothwendig oder entſchuldbar anſehen. 

Ebenſowenig wie die Menſchen die Krankheiten und den 
Tod abſchaffen können, werden ſie den Krieg aus der Anzahl 
der Vernichtungselemente des Erdenlebens wegverfügen können 
durch ſchönklingende Reſolutionen, fürſtliche Erlaſſe, internatios 
nale Vereinbarungen und dergl. Das Schiller'ſche Wort wird 
bei den Völkern ewig wahr bleiben: „Zum letzten Mittel, 
wenn kein and'res mehr verfangen will, iſt uns das Schwert 
gegeben.“ Wenn wirklich ein Schiedsgericht gewiſſer Mächte 
eine Entſcheidung träfe, ein Urtheil fällte, dem ſich die ver⸗ 
urtheilte Macht nicht fügen will, oder gar nicht fügen kann, 
weil es gegen ihre Lebensintereſſen iſt — ja dann wird 
die „Exekution“ durch die richterliche Gewalt vollſtreckt werden 
müſſen, die Schwerter werden aus der Scheide ſahren. Aber 
wenn auch der „ewige Friede“ nur ein Ideal iſt, etwas 
Unerreichbares iſt, das die Herzen edelgeſinnter Menſchen 
mit heiliger Sehnſucht erfüllt, jo wird man doch zugeben 
dürfen, daß die jetzige Zuſammenkunft von Parlamentariern 
aus aller Herren Länder in London recht ſegensreich wirken 
kaun. Schon die perſönliche Ausſprache von hervorragenden 
Männern verſchiedener Nationalitäten, insbeſondere zwiſchen 
den Vertretern Deutſchlands und Frankreichs kann manches 
Mißverſtändniß löſen, einflußreiche Männer einander näher 
bringen und dieſe wiederum können im Parlamente oder in 
Volksverſammlungen, durch Zeitungen, Flugſchriften u. ſ. w. 
ihre Eindrücke im Intereſſe des Frledens und der internatio⸗ 
nalen Schiedsgerichte verwerthen. f 

Daß letztere ſehr angebracht find und wohlthätig wirken 
können, beſonders wenn es ſich um Lappalien handelt, die 
eigentlich gar keine Veranlaſſung zu Kriegen der Kulturvölker 
in dem 19. und 20. Jahrhundert abgeben ſollten, kann Jeder⸗ 
mann wohl einſehen. Es iſt auch entichieden beſſer, wenn 
„Lumpereien“ — um das Bismarck'ſche Wort zu gebrauchen — 
wie z. B. der Karolinenſtreit nicht dem Papſte als Schieds⸗ 
richter übertragen werden, denn das ſtärkt nur die weltlichen 
Hoffnungen der Ultramontanen und lenkt den Kirchenfürſten 
von ſeiner Berufsarbeit ab. Beſſer iſt ein internationales 
Schiedsgericht von weltlichen Fürſten und gewählten 
Volksvertretern. 


Bei Melilla (Marokko) iſt es zwiſchen Arabern und 
ſpaniſchen Soldaten zu einem blutigen Zuſammenſtoß 
gekommen. Es wird aus Madrid amtlich vom Dienstag ge⸗ 
meldet, daß eine kleine ſpaniſche Kavallerie⸗Abtheilung von 
Arabern beſchoſſen worden ſei. Ein Pferd iſt dabei ver⸗ 
wundet worden. Eine Abtheilung ſpaniſcher Fußtruppen 
wurde zu Hilfe abgeſandt und deckte den Rückzug der 
Kavallerie, dabei ſind, wie verlautet, noch mehrere ſpaniſche 
Soldaten getödtet worden. Der Gouverneur des ſpaniſchen 
feſten Platzes Melilla verlangt Verſtärkung. 


Berlin, 22. Juli. 

— Prinz Heinrich hat ſich bereit erklärt, das Protek⸗ 
torat über den in der Bildung un deutſchen Mas 
rinebund zu übernehmen. Der Bund foll nach dem Muſter 
des deutſchen Kriegerbundes eingerichtet werden, nach Mög⸗ 
lichkeit alle in Deutſchland beſtehenden Marinevereine um⸗ 
faſſen und ſeinen Sitz in Kiel haben. 

— Seiue Landsleute hört man gern loben! Die nor⸗ 
wegiſche Zeitung „Bergeuspoſten“ ſchreibt: „Sechs Tage hat 
die deutſche Flotte hier in Bergen gelegen und ein großer 
Theil der Beſatzung hat täglich Landurlaub gehabt, doch haben 
wir nichts von Unorduung irgeno einer Art gehört. Die 
Haltung und Führung der deutſchen Mannſchaften am Lande 
war muſterhaft, dieſes Lob ſollen fie beim Abſchied haben.“ 


Dasſelbe Blatt ſchildert in lebhafter Weiſe ein wohlgelungenes 


llfeſt für die Bergener Damen und Herren an Bord des 
eutſchland. Ter Artikel ſchließt wie folgt: „Falls die 


deutſchen Offiziere ſich, wie ſie verſichern, bei uns wohl be⸗ 
funden haben, ſo können wir ihnen verſichern, daß alle, 
welche mit ihnen in Berührung kamen, einen durchaus ange⸗ 
nehmen Eindruck und viele ſchöne Erinnerungen an den Auf: 
enthalt der deutſchen Flotte in Bergen bewahren werden.“ 

— Eine zwanzigjährige Erinne rungsfeier an den 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieg wird in Berlin vorbereitet. 
Man hat in erſter Linie dabei eine Zuſammenkunft aller 
Ritter des Eiſernen Kreuzes für den 2. September, den 
Sedantag, geplant. Die Einladungen ſollen an der Hand 
der militärbehördlichen Liſten von Kämpfern, die mit dem 
Kreuze ausgezeichnet ſind, erlaſſen werden. 

— Im Reichsamt des Innern iſt ein Geſetzentwurf 
fertig geſtellt, welcher den geſetzlichen Schutz der ſogenaunten 
Gebrauchs⸗ oder Nützlichkeitsmuſter feſtſetzt. Die 
Vorlage ſolle gleichzeitig mit der Abänderung des Patentgeſetzes 
dem Reichstage im Herbſte vorgelegt werden. 

— Eine eigenartige politiſche Gründung wird 
von Zürich aus ins Werk zu ſetzen verſucht. Wir hatten 
ſchon gemeldet, daß von Zürich aus ein Flugblatt verbreitet 
worden war gegen das deutſch⸗engliſche Abkommen unter dem 
Titel „Deutſchland wach auf!“ Jetzt iſt nun an dies 
jenigen, welche ſich in Folge von Zeitungsannoncen das Flug⸗ 
blatt aus Zürich haben ſchicken laſſen, ein Rundſchreiben er⸗ 
gangen, in welchem mitgetheilt wird, daß der frühere Aufs 
ruf den beabſichtigten Erfolg nicht erzielt habe, daß aber viele 
zuſtimmende Erklärungen von Deutſchland aus eingegangen 
ſeien. Aus denjenigen, welche ſich dem erſten Flugblatt 
gegenüber zuſtimmend verhalten haben, ſoll nun eine Art 

ationalverein gegründet werden, deſſen Aufgabe es ſein 
ſoll, bei ähnlichen Anläſſen wie beun deutſch-engliſchen Ver⸗ 
trage öffentlich gegen die Regierung aufzutreten. Der Wahl— 
ſpruch einer ſolchen Verbindung ſoll ſein: „Deutſchland 
über Alles!“ Das Cirkular fordert auf, zuſtimmende 
Antworten an einen Herrn Albert Müller, Buchhändler in 
Zürich, zu richten. Die Antworten ſollen nachher einem in 

eutſchlaud wohnhaften Geſinnungsgenoſſen zur Weiter— 
behandlung übergeben werden. 

— Die Zeitſchriſt für Zündwaarenfabrikation empfiehlt 
das Zündholzmonopol, um die Zündholzinduſtrie aus 
ihrer jetzigen ungünſtigen Lage zu befreien und den Zünd⸗ 
holzfabriken eine angemeſſene Entſchädigung zu bewilligen. 
Der Reichstag, welcher das Geld zu der letzten Militärvor⸗ 
lage bewilligt habe, werde — ſo meint das Fachblatt — auch 
das Geld für die Entſchädigung der Zündholzfabrikanten bes 
willigen. 

— Bei vielen Streikes haben die Arbeiter den Kürzeren 
gezogen. Monatelang haben fie im Streike verharrt, Erz 
ſpartes zugeſetzt, Geld geliehen, ihr Weniges zu Grunde ge— 
richtet u. ſ. w. Auch der große Kopenhagener Maurer⸗ 
ſtreik iſt nach dreimonatlicher Dauer dieſen Dienstag 
beendet worden. Die Arbeiter, welche ſämmtliche Bedingungen 
der Meiſter angenommen haben, faugen die Arbeit am Don⸗ 
nerstag wieder an. 

— Die Strafkammer in Aachen verurtheille dieſen Diens— 
tag drei öſterreichiſche Anarchiſten wegen Verbreitung 
revolutionärer, über Belgien aus England eingeſchmuggelter 
Schriften zu 6 bezw. 4 Monaten Gefängniß. 

— Herr v. Schorlemer-Atjt, der bekanntlich bisher wegen 
andauernder Krankheit in feiner, Familie an den Parlaments: 
verhandlungen noch nicht hat thellnehmen können, denkt jetzt 
ernſtlich daran, ſein Mandat niederzulegen. 

— Eine Schwadron des Huſaren- Regiments in Trier machte 
vorige Woche in der Moſel Schwimmübungen mit Pferden. 
Zunächſt wurde ein Pferd von einem Nachen, der quer über die 
Moſel ſetzte, geleitet, dann folgte ein Pferd dem andern, von 
Huſaren geritten. Schwamm das Thier, jo ſprang der Reiter ab 
und ſchwamm neben dem Pferde her. Dieſelbe Uebung wurde 
ſpäter mit je 2 Pferden neben einander gemacht. Im ganzen 
wurden auf dieſe Weiſe 25 der Thiere über die Moſel und wieder 
zurück befördert. 

England. Der Jahresbericht der Direktion der 
britiſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft beglückwünſcht 
die Aktionäre zu dem Abſchluſſe des engliſch⸗deutſchen Ab⸗ 
kommens, wodurch in Zukunft Reibungen mit den deutſchen 
Geſellſchaften vermieden würden. In dem Bericht wird 
ferner mitgetheilt, daß Stanley die Rechte aus ſeinen mit 
verſchiedenen Häuptlingen abgeſchloſſen Verträgen auf die 
Geſellſchaft übertragen habe. 

Frankreich. Die Ernennung des Generals Brugare, 
des Adjutanten vom Präſidenten Carnot, zum Diviſionsgeneral 
wirbelt immer noch Staub auf. Am Montag kam die Ans 
gelegendeit auch in der Deputirtenkammer zur Sprache. Der 

oulangiſtiſche Abgeordnete Engerand tadelte heftig jene Be⸗ 

förderung. Der „Civil⸗Kriegsminiſter“ Freycinet erinnerte 
aber in ſeiner Vertheidig; „rede daran, daß General Bru⸗ 
gere zum Bataill" bef wegen feiner Haltung im Kriege 
1870/71 ernannt wurde. Freyeinet kennt ſeine Fangen 

Einige hauptſtädtiſche Blätter tadeln Herin Freyeinet 
heftig, daß er 70 Brigadegeneräle, die im Dienſtalter vor 
Brugere kommen, mit jener Beförderung überſprungen habe. 
Freyeinet, der ehemalige Ingenieur, kenne die Empfindungen 
des Militärs nicht, er wiſſe z. B. nicht, welchen Eindruck es 
auf die Soldaten und Offiziere mache, wenn er dieſelben, mit 
ſeinem Regenſchirm unter einem Birnbaum ſtehend, an ſich 
vorüberziehen laſſe. 

Die ae alten der Kammer will ſparen, ſie 
hat den Militär⸗Haushalt für 1891 auf 675 727 000 
Frauken feſtgeſetzt, mithin um 43 200 000 Frauken weniger 
als im Jahre 1890. 

Ein Antrag des Abg. Gaſté, den Frauen das Stimm⸗ 
weht bei den Abgeordnetenwahlen zu gewähren, wurde dann 


noch in der Kammer erörtert. Der Abg. Engerand bekämpfte 
den Antrag Gaſté mit der Bemerkung, daß die gegenwärtigen 
Sitten nicht den Grad von Vollkommenheit erreichen, um 
ſolche Reformen zuzulaſſen. Der Antrag wurde denn auch 
abgelehnt. 

Belgien. Aus Anlaß des 25. Jahrestages der Thron⸗ 
beſteigung König Leopold II. und des 60. Jahrestages der 
nationalen Unabhängigkeit des Landes fand am Montag 
Nachmittag in der Kathedrale zu Brüſſel ein feierliches 
Te Deum ſtatt. An der Feier nahmen außer der königlichen 
Familie ſämmtliche Miniſter, die Mitglieder des Senats und 
der Kammer, das diplomatiſche Korps, viele Geiſtliche, Beamte, 
Offiziere ſowie eine überaus zahlreiche Volksmenge Theil. 
Der Erzbiſchof von Mecheln empfing die königliche Familie 
am Portal und brachte derſelben ſeine Glückwünſche dar. 
Nach der kirchlichen Feier fand eine andere auf dem Schloß⸗ 
platze ſtatt, welcher die Perſöulichkeiten aus der Kirche ſowie 
Deputationen ſämmtlicher Regimenter der belgiſchen Armee, 
der Bürgergarde ꝛc. beimohnten. Vom Senat, der Kammer 
und den Vertretern der Gerichtsbehörde wurden dem Könige 
dabei drei Adreſſeu überreicht. 

Der König hielt darauf eine Rede. Nachdem er an die, 
Zeit erinnert hatte, wo er als Senator ſich mit den Pflichten 
des öffentlichen Lebens vertraut gemacht haben, erklärte er, 
daß dieſelben Geſinnungen fortdauernd feine Handlungen diktirt' 
hätten, nämlich die Sorge für die dauernde Entwickelung 
aller Hülfsmittel des Landes, um deſſen Gedeihen zu fördern, 
für die Verbeſſerungen der Vertheidigungsmittel in der Ab⸗ 
ſicht, die nationalen und internationalen Verpflichtungen des 
Landes zu erfüllen, und für die Eröffnung weiter Gebiete 
außerhalb der Grenzen des Landes. Das afrikaniſche Werk 
(die Errichtung und Entwickelung des Kongoſtaates) fei ein 
Werk der Vorausſicht und des allgemeinen Wohles. 

Vom Beginn der Schöpfung des Kongoſtaates dachte ich 
(ſagte König Leopold) an Belgien, und für Belgien allein 
habe ich weder Anſtrengungen noch Opfer geſcheut. Dank; 
der Unterſtützung, die ich bei den Mitbürgern gefunden habe, 
iſt der neue Staat gewachſen, und man beſtreitet nicht mehr 
ſeine glänzende Zukunft. Dies war denn auch für mich der 
Augenblick, um meine afrikaniſchen Beſitzungen für Belgien zu 
ſichern. Ich werde nichts verſäumen, um den einzigen Titel, 
welchem ich nachſtrebe, zu verdienen, denjenigen eines weit⸗ 
blickenden Patrioten. 

Am Dienstag war große Truppen-Parade vor dem König. 

Rußland. Seit dem Jahre 1888 iſt die ruſſiſche 
Reichswehr (der Landſturm) in zwei Aufgebote eingetheilt, 
wobei die vier jüngſten Jahrgänge des erſten Aufgebots unter 
militäriſche Beauſſichtigung geſtellt ſind; ſie können ſogar 
zweimal zu ſechswöchentlichen Uebungen eingezogen werden, 
womit man in dieſem Jahre beginnen wird. In dieſem 
Jahre traf man auch die äußerſt wichtige Einrichtung, ſchon 
im Frieden ſchwache Stämme für die Landſturm⸗ 
bildungen zu ſchaffen, und jetzt iſt deren Uniform feſt⸗ 
geſtellt worden. Die Bewaffnung (Berdan-Gewehr) und; 
Ausrüſtung für die Reichswehrtruppen wird ſchon in Friedens⸗ 
zeiten an beſtimmten Einberufungspunkten bereitgehalten. 


Die Dienſtalterszulagen für Lehrer und Lehrerinnen 
der Volksſchule. 


Vom 1. April 1890 ab gelten nach einem Erlaſſe des preußlſchen 
Unteprichtsminiſters vom 28. Juni neue Beſtimmungen für die 
Dienſtalterszulagen. Wir entnehmen der langen „Miniſterial⸗ 
inſtruktion“, Folgendes: 

Lehrer und Lehrerinnen, welche in Orten mit 10000 oder 
weniger Einwohnern an ö .tlichen Volksſchulen dauernd angeſtellt 
find, erhalten, ſofern fie nicht ein reichliches Stelleneinkommen bes 
ziehen, nach Vollendung von zehn Dienſtjahren eine ſtaatliche 
Dienſtalterszulage. 

Die Dienſtalterszulage für Lehrer beträgt nach vollendetem 
zehnten Dienſtjahre jährlich einhundert Mark und ſteigt von fünf 
zu fünf Jahren um je einhundert Mark jährlich bis zum Höchſt⸗ 
betrage von jährlich fünfhundert Mark. 

Die Dienſtalterszulage für Lehrerinnen beträgt nach voll⸗ 
endetem zehnten Dienſtjahre jährlich ſiebzig Mark und ſteigt von 
fünf zu fünf Jahren um je ſiebzig Mark jährlich bis zum Höchſt⸗ 
betrage von jahrlich dreihundertfünfzig Mark. 

Bei Berechnung des Dienſtalters kommt die geſammte Zeit 
in Anfag, während welcher ein Lehrer (Lehrerin) im öffentlichen 
Schuldienſt in Preußen ſich befunden hat. 

Die Dienſtzeit wird vom Tage der erſten eidlichen Ver⸗ 
pflichtung für den öffentlichen Schuldienſt an gerechnet. 

Als Dienſtzeit kommt auch diejenige Zeit in Anrechnung, 
während welcher ein Lehrer 

mit Genehmigung der Schulaufſichtsbehörde eine erledigte Schul: 
ſtelle kommiſſariſch verwaltet oder einen Lehrer vertreten hat; 
nach der Anſtellung im öffentlichen Schuldienſt im aktiven 
Militärdienſt eines deutſchen Bundesſtaates geſtanden hat. 

Der Bezug von Dienſtalterszulagen beginnt mit dem Ablauf 
desjenigen Vierteljahres, in welchem die erforderliche Dienſtzeit 
vollendet wird, und endet mit dem Ablauf des Monats, in welchem 
der Bedachte aus dem öffentlichen Volksſchuldienſt ausſcheidet oder 
in eine Schulſtelle eintritt, deren Inhaber ſtaatliche Dienſtalters⸗ 
zulage nicht erhält. 

5 Die Zahlung der Dienſtalterszulagen erfolgt monatlich im 
oraus. 

Ein Stellengehalt iſt als reichliches, den Bezug ſtaatlicher 
Dienſtalterszulagen ausſchließendes dann anzuſehen, wenn es 
ohne Rückſicht auf etwaige Alterszulagen die doppelte Höhe des⸗ 
jenigen Betrages erreicht, welcher nach den örtlichen und den 
etwaigen beſonderen Verhältniſſen der Stelle als Mindeſteinkommen 
für dieſelbe anzuſehen iſt. 

Ein rechtlicher Anſpruch auf Gewährung ſtaatlicher Dienſt⸗ 
alterszulage ſteht weder den Gemeinden noch den Lehrern und, 
Lehrerinnen zu. Indeſſen bedarf es der beſonderen Genehmigung 
des 8, wenn bei dem Vorliegen der thatlächliced 


„ Abrautes (Frl. Berndt) und die unter dem Schete der en 
Can ſich verbergende ironiſche Hänſelei des allmächtigen 

olizeiminiſters Savary, deſſen nicht gerade hervorragende In⸗ 
telligenz auf das Luſtigſte betrogen wird. Während die übrigen 
Darſteller ihre Rollen beherrſchten und auch im Spiel beachtens⸗ 
werthe Leiſtungen brachten, war dieſer Polizeiminiſter eine höchſt 
traurige Figur, denn Herr Förſter, der „liebe, gute, alte Freund“ 
Tſchernitſchews, wußte auch keine Spur von Charakteriſtik in das 
Spiel zu legen; mit peinlichen Pauſen und höchſt langweiligem, 
ausdrucksloſen Ton ſprach er die Worte vor ſich hin, wie fie aus 
dem Souffleurkaſten ihm zugeraunt wurden, und fein Verdienſt 
war es nicht, daß die effektvollſten Scenen nicht gänzlich ver⸗ 
darben. So viel Künſtlerblut müßte auch Herr Förſter in den 
Adern haben, um nicht durch ſeine Nachläſſigkeit die Erfolge aller 
übrigen Darſteller, und dazu eines Gaſtes von der Bedeutung 
des Herrn v. Hoxar auf das Spiel zu fegen, Dem weiteren Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn v. Horar ſieht das Publikum mit Spannung 
entgegen. 

— Die Deiche des einen der beiden kürzlich beim Baden 
an der Eiſenbahnbrücke ertrunkenen Anſtreicher iſt bei 
Sackrau gefunden und bereits beſtattet worden; die Leiche des 
anderen wird noch immer vermißt. 

— Von einem bedauerlichen Unfall wurde geſtem am Fähr⸗ 
platz beim Verladen ſchwerer Säcke ein Arbeiter betroffen; ein 
Bar fiel ſo unglücklich herab, daß der Arbeiter einen Beinbruch 
erlitt. 

— Wie uns von zuftändiger Seite mitgetheilt wird, iſt keiner 
von den Soldaten, welche letzten Freitag bei der Felddienſtübung 
in Folge der Hitze fielen und ins Lazareth gebracht wurden, ge⸗ 
ſtorben. Die Erkrankten befinden ſich auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung und werden vorausſichtlich ſchon nächſter Tage das Lazareth 
geſund verlaſſen. 

— Der ruſſiſche Vicekonſul v. Artzimowit ſch in Thorn 
hat nach Beendigung ſeines Urlaubs die Geſchäfte wieder über⸗ 
nommen. 

— Der Miniſter der geiftlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten hat dem praktiſchen Arzt Dr. Schroeder in 
Garnſee die kommiſſariſche Verwaltung der Kreiswundarztſtelle 
des Kreiſes Marienwerder auf ein weiteres Jahr übertragen. 

— Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen hat der 
freiwilligen Feuerwehr in Tütz geſtattet, zur Beſchaffung 
einer Spritze eine Lotterie zu veranſtalten und dazu 2000 Looſe 
zu 1 Mk. auszugeben. 

Thorn, 22. Juli. (Th. Z.) Geſtern ſtarb hier ein Mann, 
welcher in den vierziger Jahren eine hervorragende Stellung im 
religiöjen Leben Thorns eingenommen hat, und deſſen Erdenwallen 
durch erſchütternde Kämpfe hindurchgegangen iſt. Auſelm Bern⸗ 
hard war 1812 zu Poßnicz bei Ratibor in Oberſchleſien ge: 
boren; nachdem er das Gymnaſium zu Leobſchütz beſucht hat, 
ftudierte er in Breslau katholiſche Theologie. In Pelplin 
einpfing er dann die ſeminariſtiſche Vorbildung und wurde 1840 
vom Biſchof Sedlag zum Priejter geweiht. Seine Berufung zum 
Kaplan in Danzig und ſpäter zum Pfarrverweſer an der Marien⸗ 
kirche zu Thorn bewies, daß man ihn für einen fähigen Kopf 
hielt. Da zog die von Ronge und Czersti entfachte Bewegung 
durch die katholische Chriſtenheit Deutſchlands, welche, von einem 
Proteſt gegen die Ausſtellung des ſog. heiligen Rockes Chriſti in 
Trier ausgehend, die Irrthümer der römlſchen Kirche abſtellen 
und eine deutſchkathollſche Kirche gründen wollte. Bernhard 
ſchloß ſich dieſer Bewegung an und begründete im Mai 1845 eine 
ſolche chriftiatholiihe Gemeinde am hieſigen Orte, welche ihre 
Gottesdienſte in der damaligen reformirken Kirche (jetzt Glück⸗ 
mann'ſches Haus) hielt. Zwei Jahre ſpäter verheirathete ſich 
Bernhard, und die ganze Stadt gerieth bei dieſer Trauung eines 
ehemaligen römiſchen Prieſters in Bewegung. Doch die deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinden erhielten ſich faſt nirgends, wozu der Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen dem radikalen Ronge und dem gemäßigten Czerski 
wohl das meiſte that. Bernhard war der Czerski'ſchen Richtung 
zugethan. Als er ſeine Gemeinde immer mehr ſchwinden ſah, 
trat er am 31. Oktober 1852 mit einem Theile derſelben zur 
evangeliſchen Kirche über. Seine muthige Ueberzeugungs⸗ 
treue hatte ihm aber jedes öffentliche Amt verſcherzt. Er er⸗ 
öffnete jetzt eine Privatſchule, in welcher er bis 1879 Knaben für 
das Gymnaſium vorbereitete. Da ſtellte ſich infolge der tiefen 
Erſchütterungen, die über ihn gekommen, ein geiſtiges Leiden ein. 
Der Tod des einzigen hochbegabten Sohnes, eines Arztes, gab 
ihm den Herzensſtoß. Seitdem ſiechte der einſt ſo rege Mann 
dahin, von der aufopfernden Liebe der treuen Gattin gepflegt, ein 
Märtyrer ſeiner Ueberzeugung. 

3 Gollub, 22. Juli. Gegenwärtig iſt man mit dem Roggen⸗ 
einfahren beſchäftigt; dort, wo der Roggen bereits gedroſchen wird, 
ſchüttet er ſehr ſchlecht, das Korn iſt klein, hungrig und mehllos. 
Bei vollkommener Austrocknung der Körner werden faſt nur 
Schlauben zur Mahlung kommen. Der Morgen ergiebt im 
Durchſchnitt noch nicht einmal den dritten Theil der vorjährigen 
Ernte; die zweite Sorte des vorjährigen Roggens iſt noch beſſer 
zu nennen, als die beſte Sorte in dieſem Jahre. Das Stroh 
bringt einen genügenden Erſatz für den vorjährigen Mangel. Der 
Weizen und auch die Sommerung berechtigen zu beſſeren Hoff⸗ 
nungen. Hackfrüchte ſtehen gut, doch beginnt bei den Kartoffeln 
bereits das Kraut abzutrocknen, was ſonſt 6 bis 8 Wochen ſpäter 
erfolgte und es iſt daher wohl anzunehmen, daß die Kartoffeln 
in ihrer Entwicklung zurückbleiben werden. Aepfel ſind faſt 
garnicht zu finden, ebenſo ſind Pflaumen garnicht vorhanden. Die 
einzigen zu Markt gebrachten Obſtſorten ſind Birnen und etwas 
Kirſchen. 

Lautenburg, 22. Jull. (Erd) Die von der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung erwählte Kommiſſion hat nunmehr für 
1225 Mark eine neue Feu erſpritze für die Stadt angekauft. 
Dieſelbe wurde geſtern Abend vor zahlreich verſammelten Zu⸗ 
ſchauern einer Probe unterworfen. Vielleicht bildet ſich hier nun 
auch eine freiwillige Feuer wehr, welche für unſere Spritzen 
eine geübte Bedienungs⸗Mannſchaft ſtellt. 

[J Aus dem Kreiſe Marienwerder, W. Jull. Ueber die 
Sperling splage hört man viele Klagen. Die Sperlinge kommen 
in Schwärmen und vernichten in kurzer Zeit die Getreidefelder. 

Mewe, 22. Juli. Auf dem heutigen Remontemarkte 
kaufte die Kommiſſion von ungefähr 50 aufgetriebenen Pferden 5 
zum Durchſchnittspreiſe von 600 Mk. 

„Aus der Tuchler Haide, 22. Jull. Bei dem großen 
Brande in Hagenort wäre ſehr leicht ein Unglück entſtanden, 
das den größten Theil der Einwohner in tiefe Trauer verſetzt 
hätte. Als nämlich die Feuerrufe ertönteu, befanden ſich die 
Knaben einer Schule draußen beim Turnen. Statt nun nach 
Hauſe zu eilen, ſtürzten ſich die geängſtigten Schüler in die Klaſſe, 
verkrochen ſich in die Winkel und waren nicht hinauszubekommen. 
Das Dach der Schule begann bereits zu brennen; da ergriff der 
Lehrer aus Verzweiflung einen Stock und hieb auf die Kinder 
ein. Und dieſes Mittel wirkte, die Kinder flohen durch Thür und 
Raule und in kurzer Zeit war das Zimmer geräumt. Von 
einem Mobiliar konnte der Lehrer nichts mehr retten; in der 
Verwirrung trug er nur das Raſirzeug hinaus. Auch die zweite 
Schule brannte nieder. Es find nicht 13 Gebäude, ſondern 
14 Wohnhäuſer mit ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäuden vollſtändig 
eingeäſchert, und nur die kahlen Schornſteine und Fundamente 
find übrig geblieben, da alle Gebäude aus Holz waren. Beim 
Retten haben einige Perſonen Brandwunden davongetragen. Die 
beiden Spritzen konnten der ſtarken Hitze wegen nichts ſchaffen. 
Das Feuer entſtand durch Rußbrand des Schornſteins im Poſt⸗ 
agenturgebäude. Einige Verunglückte find garnicht und die andern 
nur äußerſt gering verſichert. 

n Aus der Tuchler Haide, 22. Jull. In Brefin ſtieß der 
Hilfsjäger Schulz ſchon wieder auf einen Wilddieb, welcher auf 
5 i or und ein Reh ſchoß, beim Anblick des Forſtbeamten die Flinte weg⸗ 
beißender Sarkasmus tritt, kamen in harmonischer Verſchmelzung werfend, ſuchte er das Weite. — Heute bezog das Feld⸗Artillerie⸗ 
zu lebendig überzeugender Erſcheinung. Ganz beſonders] Regiment Nr. 35 aus Graudenz auf dem Marſche nach Haimer⸗ 
wirtſam war das glühende Liebesspiel mit der Herzogin von! ſtein in unſerer Haide Quartier und bleibt bis zum 23. *. M. 


Borausfetzungen Tir den Bezug der Dienſtaſteeszulage dieſelbe 
iusnabmsweiſe be.iagt werden ſoll. — 

Diejenigen Lehrer (Lehrerinnen) in Orten mit mehr als 
0000 Einwohnern, welche ſich am 1. April 1890 bereits im 
Genuß ſtaatlicher Dienſtalterszulagen befanden, behalten dieſelben 
ür die Dauer ihres Verbleibens im öffentlichen Volksſchuldienſt 
des betreffenden Schulverbandes in der bisherigen Höhe. Eine 
Bewährung neuer Dienſtalterszulagen an dieſelben findet nicht ſtatt. 


Ans der Brovinz,. 
Graudenz, den 23. Juli 1890. 

Wegen eines vor der Südweſtküſte Norwegen ene⸗ 
nen, tiefen barometriſchen Minimums, welches mit auf⸗ 
friſchenden weſtlichen Winden bezw. Sturm nach Oſten 
fortzuſchreiten ſcheint, iſt die ganze deutſche Küſte — 
von Borkum bis Memel — ſeitens der Seewarte gewarnt 
worden. 

Noch immer laufen Hlobspoſten über die Gewitter⸗ 
ſchäden der letzten Tage ein. In einer ganzen Reihe von 
Ortſchaften wurden vom Bli 5 Scheunen, Ställe, Getreide⸗ 
mieten eutgünbet, Kühe und Pferde auf dem Felde und in 
Ställen erſchlagen; alle einzelnen Fälle aufzuzählen, würde 
zu weit führen. Nur einige uns zugegangene Nachrichten 
jeien noch mitgetheilt. 

Ebenfalls am Freitag ſchlug der Blitz in den großen Vieh⸗ 
und Pferdeſtall des Rittergutsbeſitzers Schmidt in Fröden au 
ein, jo daß der Stall augenblicklich in hellen Flammen ftand, 
Große n find mitverbrannt. Ein Theil der Remonten 
des 3. Ulanen⸗Regiments, welche in dieſem Stalle untergebracht 
waren und noch rechtzeitig in's Freie gelaſſen werden konnten, 
zerſtreuten ſich nach allen Himmelsgegenden. Einzelne dieſer 
Pferde wurden erſt am anderen Tage gefunden; drei derſelben 
fand man in einem offenen nicht umzäunten Brunnen, aus welchem 
ſte nur mit großer Mühe herausgezogen werden konnten, eins 
war in einen tiefen Graben auf dem Gutshofe gefallen. 

Ein furchtbares Hagel wetter ſuchte bei demſelben C. witter 
am Freitag die Gegend von Märk. Friedland und Kalties 
eim. Die prächtig beſtandenen Getreidefelder waren in wenig 

ugenblicken vollſtändig vernichtet, denn die Hagelſtücke praſſelten 
in der Größe von Tauben» und Hühnereiern hernieder. Außer⸗ 
dem wurden von den Hagelſtücken Fenſterſchelben und Dachziegel 
zertrümmert, und auch Menſchen wurden nicht unerheblich verletzt. 
In Friedland find Tauſende von Fenſterſcheiben zerſchmettert, 
im Schloß alleln, das in ziemlich geſchützter Lage ſteht, mehr als 
70 Scheiben. Noch nach 24 Stunden lag der Hagel haufenweiſe 
auf den Feldern. Durch den Sturm wurden viele Bäume umge⸗ 
brochen und die Telegraphenleitung von Mk. Friedland nach 
Kallles zerſtört. 

Bei dem Gewitter am Freltag fuhr ein zündender Blitzſtrahl 
in die Scheune des Gutsbeſitzers Herrn Goertzen in Poſilge; 
das Feuer ſprang alsbald auf den Vieh⸗ und Pferdeſtall und 
auf den Schafſtall über und die zuſammen einige hundert Fuß 
langen Gebäude brannten nieder, mit ihnen der größte Theil der 
diesjährigen Roggenernte, bedeutende Futtervorräthe, faſt fämmt⸗ 
liche Arbeits⸗ und Kutſchwagen, eine Dreſchmaſchine eine Häckſel⸗ 
maſchine, ſowie viele Ackergeräthſchaften. 

— Nach einer vom Land wirthſchaftsminiſte vine veröffent⸗ 
lichten Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der von den neral» 
kommifſionen im Jahre 1889 ausgeführten Regulkrungen, 
Ablöſungen und Gemeinheitstheilungen haben Dienſt⸗ 
und Abgabenpflichtige ihre Laſten abgelöſt: in den Regierungs⸗ 
bezirken Marienwerder 876, Danzig 1649, Königsberg 2016, Gum⸗ 
binnen 3402, Poſen 289 und Bromberg 313, wofür Eutſchädigungen 
an Kapitalien bezw. Renten nach der Reihenfolge der Bezirke 
gewährt wurden: 2893 bezw. 2476, 2219 bezw. 7544, 12 284 bezw. 
12 125, 3990 bezw. 10 235, 14 540 bezw. 697, 40 632 bezw. 400 
Mark. Bei den Regulirungen und Gemeinheitstheilungen wurden 
ſeparirt bezw. von allen Holz-, Streu⸗ und Hütungsſervituten 
befreit in den Bezirken Marienwerder 119 Beſitzer mit 5700 Hektar, 
Danzig 178 mit 1140, Königsberg 436 mit 1422, Gumbinnen 
137 mit 190, Poſen 35 mit 238 und Bromberg 299 Beſitzer mit 
5810 Hektar. 

— Auf der Verſammlung des „Baltiſchen Vereins der 
Gas fachmänner“ in Dirſchau wurde der Anſchluß an den 
deutſchen Hauptverein der Gas⸗ und Waſſerfachmänner beſchloſſen. 
Für das nächſte Jahr wurde Graudenz zum Verſammlungs⸗ 
ort gewählt. 

— Behufs örtlicher Vorprilfung zur landespolizeilichen 
Prüfung des Entwurfs für eine feſte Brücke über die Weichſel 
bei Fordon nebſt der anſtoßenden Strecke der neu herzumellenven 
eingeleiſigen Hauptbahn von Fordon über Kulmſee nach 
Schönſee wird an einem noch näher zu beſtimmenden Tage von 
Kommiſſaren des Regierungspräſidenten ein Termin in Kulmſee 
abgehalten werden. Die Entwurfsſtücke liegen im Landrathsamt 
zu Kulm zur Einſicht öffentlich aus. 

— Die Brigade⸗, Diviſions⸗ und Korps⸗ Manöver 
des erſten Armeekorps werden in der Zeit vom 28. Auguſt 
bis 2. September, vom 3. bis 6. und vom 7. bis 10. September 
in der Umgegend von Goldap und Luck ſtattfinden. 

— Zum Konmmandeur der 36. Diviſion in Danzig iſt, wie 
es heißt, der Kommandeur der 16. Kavalleriebrigade in Trier, 
Generalmajor v. Heiſter, ernannt worden. 

— Das Obererſatzgeſchäft hat heute in „Burg Hohen⸗ 
zollern“ ſeinen Anfang genommen. 

— [Sommertheater.] Mit lebhaftem Applaus bel feinem 
Auftreten empfangen, eröffnete geſtern Herr Hofſchauſpieler 
v. Horar im Sommertheater fein diesjähriges Gaſtſpiel als 
Oberſt „Tſchernitſchew“ in dem hiſtoriſchen Intriguen⸗Luſtſpiel 
„der Kriegsplan“ von Julius v. Werther. Das Publikum, 
welches ſchon im vorigen Jahre ſein Gaſtſpiel mit dem höchſten 
Intereſſe verfolgte, iſt ihm auch diesmal treu geblieben, denn 
trotz des ſtrömenden Regens war das Theater dicht beſetzt. Der 
dem Stück zu Grunde liegende Vorfall iſt geſchichtlich, denn dem 
Koſakenoberſt Tſchernüſchew, welcher jpäter ruſſiſcher Kriegsminiſter 
und Präſident des ruſſiſchen Reichsrathes wurde und 1857 ſtarb, 
gelang es thatſächlich im Jahre 1811, als Geſandter des Czaren 
in Paris durch Beſtechung eines Beamten den Operationsplan 
Napoleons für den ſo verhängnißvoll gewordenen Feldzug gegen 
Rußland in ſeine Hände zu bringen. Durch welche Intriguen 
dies möglich geworden iſt, ſchildert der Dichter meiſt in freier 

ndung, und obgleich die Entwickelung der Fabel nicht ohne 
igen iſt und die Kataſtrophe ſehr viel ſchneller hätte her⸗ 

beigeführt werden können, ſo kann doch keine Langeweile auf⸗ 
kommen, da die Fäden der luſtigen und doch ſo ernſthaften Intrigue 
mit großem Geſchick verſchlungen und wieder entwirrt werden. 
Ein erbitterter Gegner Napoleons, weiß Tſchernitſchew durch die ihm 
als Ruſſen ja geläufige Beſtechung des ſchuftigen Kriegsminiſterial⸗ 
en Michel (Herr Baum) und mit geſchickter Benutzung des 
jebesverhältnlſſes feines eigenen deutſchen Sekretärs, eines ehe ⸗ 
maligen Schill'ſchen Offiziers (Herr Waldheim), mit des Sekre⸗ 
tärs lieblicher Nichte (Frl. Hoffmann) ſich die Abſchrift des Kriegs⸗ 
plans zu verſchaffen, und durch ſeine diplomatiſchen Schachzüge, 
u denen die Heuchelei einer täppiſch⸗gutmüthigen Ehrlichkeit und 
die vekliebte Kourmacherei bei den eleganten und intriguanten aben⸗ 
teuerlichen Damen des Hofes gehört, weiß er allen Verdacht von 
von ſich und ſeinen Mitſchuldigen abzulenken. Nebenbei iſt dieſer 
Tſchernitſchew von unbeugſamem, todesverachtendem Muth, über⸗ 
legener Klügheit und ritterlichem Betragen, ſo daß es wohl ver⸗ 
ſtändlich iſt, daß ihm trotz jeiner übertünchten Sarmatenmanieren 
die Herzen der Damen zufliegen. Herr von Horar ſtellte dieſen 
Mann ganz vorzüglich dar; alle ſeine geſchilderten Eigenſchaften, 
zu denen noch eine hübſche Portion liebenswürdiger Humor und 


früh hien. — Für das Vertrauen, welches man trotz aller Mißgunſt 
der Zeiten auch auf die Entwicklung und die Zunahme der Be⸗ 
völkerung in der Tuchler Haide ſetzt, ſpricht u. A. der Umſtand, 
daß ſich in Oſche ein zweiter Arzt niederzulaſſen beabſichtigt. Wir 
hegen das lebhafteſte Intereſſe für Alles, was den Aufſchwung 
des Ortes und der Gegend fördern kann, glauben aber doch, daß 
dieſer Verſuch ein verfehlter ſein wird, nicht allein weil wir uns 
ſeit langen Jahren eines bewährten ärztlichen Beiſtandes erfreuen, 
ſondern auch weil im Allgemeinen der Geſundheitszuſtand bei uns 
Haidebewohnern ein förmlich „epidemiſcher“ iſt. 

„* Pr. Friedland, 22. Juli. In der geſtrigen Nacht wurde 
der Bahnwärter Schewe in Babuſch von einem Zuge über⸗ 
fahren und getödtet. Derſelbe hatte in ſeinem Hauſe einen 
Kindtaufſchmaus ausgerichtet und ſich von hier direkt zum Dienſt 
begeben. In der Dunkelheit iſt er dann wohl zu nahe an das 
Geleiſe gegangen und vom Zuge erfaßt und dermaßen verſtümmelt 
worden, daß die Gliedmaßen zuſammengeſucht werden mußten 

„ Pelplin, 22. Juli. Ein polniſcher landwirthſchaftlicher 
Verein ſoll nächſtens hier gegründet werden. Zu dieſem Zwecke 
hat im Namen eines Komitees der Gutsbeſitzer Dr. v. Kalkſtein⸗ 
Myfin alle Beſitzer der Umgegend auf künftigen Sonntag einge⸗ 
laden. Auch ſoll über die zum 1. September zu gründende 
Molkerei Beſchluß gefaßt werden. — Die Roggenernte iſt hier 
noch lange nicht beendet und ſchon wieder ſtecken wir im Regen⸗ 
wetter, — In den letzten Tagen find unſere Kartoffelgärten und 
Felder ganz ſchwarz geworden. 

Danzig. Wegen fahrläſſiger Tödtung ſtand geſtern der 
Schmiedegeſelle Karl Wiegandt vor der Strafkammer, welchek in 
Schönbaum am 22. Juni d. Is. eine Frau Beygram aus Un⸗ 
vorſichtigkeit erſhoſſen halle. Wiegandt gab an, er habe das 
Lefaucheux⸗Gewehr ſeines Meiſters beirachten wollen, deſſen Kon⸗ 
ſtruktion ihm unbekannt geweſen ſei. Bei der Beſichtigung fet ihm 
der Hahn aus der Hand geglitten, und der Schuß habe die ſoeben 
in die Schmiede eintretende Frau Beygram in das linke Auge 
getroffen und dieſelbe auf der Stelle getödtet. Wiegandt wurde 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Neuſtadt, 21. Juli. In der vorigen Woche ſtiegen ſechs 
Kantoniſten auf dem Heimwege auf einen zum Gute Bohlſchau 
gehörigen Wagen. Der Juſpektor kam hinzu, verbot dies 
und hieb mit der Reitpeitſche auf die jungen Leute ein, worauf 
dieſe ihrerſeits auf den Inſpektor einhieben. Hiervon wurde dem 
Gutsherrn Anzeige gemacht, welcher mit noch einigen Arbeitern 
den ſechs Mann nacheilte, und es kam hierauf bei dem hinter 
Bohlſchau ſtehenden Meilenſtein zu einer förmlichen Schlacht, 
wobei Revolver und Runge eine Rolle ſpielten und zwei Mann 
recht erheblich verwundet wurden. 

Elbing, 22. Juli. Die Kirſchenernte iſt in unſerer 
Gegend in vollem Gange; leider . ſich die Staa re, welche 
ſich durch zu große Schonung außerordentlich vermehrt haben, in 
großen Schaaren über die Gärten her und plündern die Bäume, 
ſo daß die Beſitzer unausgeſetzt beſchäftigt ſind, durch Schreien, 
Klappern u. ſ. w. die gefräßgen Gäſte zu verſcheuchen. N 

Y Soldan, 22. Juli. Dem Beſitzer K. in dem benachbarten 
Dorfe Brodau brannten geſtern Abend die Scheunen mit 
vollem Einſchnitt und die benachbarten Stallgebäude ab. — Der 
hieſige Geſangverein „Melodia“ giebt am 3. Auguſt ein großes 
Sängerfeſt, zu welchem die Geſangvereine des „Drewenz⸗ 
Gaues“ eingeladen ſind; die meiſten Vereine haben ihre Be⸗ 
theiligung zugeſagt. Man rechnet auf mindeſtens 200 Sänger. 
da Bürgerſchaft hat ſich berelt erklärt, Freiquartiere zu 
gewähren. 

Königsberg, 22. Juli. Die Oſtpreußiſche Südbahn 
felert am 11. September das Feſt ihres 2öjährigen Beſtehens 
durch größere Feſtlich keiten. 

ei. Pillau, 22. Juli. Seitens der Regierung war unſerer 
Stadtbehörde der Vorſchlag gemacht worden, gleich den meiſten 
anderen Städten die direkten Steuern ſtatt monatlich vier⸗ 
teljährlich zu erheben. Obgleich nun der Magiſtrat für diefe, 
Erhebungsart war, lehnte die Stadtverordnetenverſammlung dieſen 
Vorſchlag ab. Als beſonderen Grund hierfür nannte ein Stadt⸗ 
berordneter den, daß bei Annahme des Regierungsvorſchlages der 
Stadtkaſſenrendant für das hohe Gehalt nicht entſprechende Ar⸗ 
beit habe! 5 

ei. Memel, 22. Jull. Von dem XIII. Kreis turnfeſt des 
Kreiſes I. Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft, mit welchem das 
25jährige Beſtehen des Männerturnvereins Memel verbunden 
war, iſt noch zu erwähnen, daß die von der Einwohnerſchaft zur 
feſtlichen Aufnahme der auswärtigen Turner getroffenen Veran⸗ 
staltungen die kühnſten Erwartungen übertrafeu. Wohin das 
Auge blickte, überall der reichſte Flaggen⸗ und Laubſchmuck nebſt 
ſinüreichen Verzierungen. Manche Häuſer waren hinter ihrem 
Feſtkleide förmlich verſteckt. Die Gaſtfreundſchaft der Bürger 
war großartig. Auf dem Kreisturntage hob Profeſſor Böthke⸗ 
Thorn hervor, daß ein Steigen in der Mitgliederzahl und der 
Vereine zu verzeichnen iſt. Der Danziger Turn⸗ und Fechtverein, 
ſowie der Netzegau, welcher ſchon auf dem Ausſterbeetat ſtand, 
find bedeutend gewachſen. Hierbei erwähnte der Kreisvertreter, 
daß auf dem deutſchen Turnfeſt in München als Urſachen der 
Streitigkeiten in den Turnvereinigungen Kneipereien, allzugroße 
Pflege von ſchweren Uebungen und ein nicht anſtändiger Ton 
angegeben worden ſind, und empfahl daher Maßhalten in Allem. 
Als eingegangen zu betrachten find die Vereine Tzarnikau und 
Strelno. Neue Vereine haben ſich gebildet in Roſenberg und 
Schönlanke. An Mitgliederzahl ſteht unſer Kreis anderen Kreiſen, 
in denen jedes Städtchen, ja viele Dörfer Turuvereine haben, 
bedeutend nach, und zwar weil wir noch viele Städte haben, in 
denen kein Verein beſteht, oder weil die beſtehenden Vereine nicht 
zum Kreiſe gehören. Der Bericht des Kreisturnwarts Noske 
mußte ausfallen; dieſer Bericht ſowie auch der über den Stand 
der Unfall⸗Unterſtützungskaſſe wird im nächſten Rundſchreiben 
veröffentlicht werden. Dem Turnverein Dirſchau wurde auf 
feinen Antrag 50 Mk. Entſchädigung für die durch das vorzährige 
Kreisturnfeſt entſtandenen Unkoſten bewilligt. Auf den Antrag 
Wolters⸗Memel hat in Zukunft die Frei⸗ und Ordnungsübungen 
allein der Kreisturnwart zu entwerfen und zu leiten. ie 
vielfach im Laufe der Zeit geänderte Turnfeſtordnung und die 
Statuten ſollen neu gedruckt werden. Zu dieſem Zwecke ſoll der 
Ausſchuß eine Reviſion derſelben vornehmen. 

Bromberg, 23. Juli. Der davongegangene Kaufmann 
Julius Krojanker von hier ſchuldet dem hieſigen Vorſchuß⸗ 
verein 197285 Mark, davon gehen ab zunächſt 75000 Mark 
Deckung für Wechſel, da die Giranten eintreten müſſen, und dann 
ein Guthaben von 1800 Mark. Der Reſt von 122000 Mark 
iſt durch Schuldbriefe auf die Güter des K. Schewno, Tuſchin und 
Siernieszet vollſtändig gedeckt, jo daß der Verein keine Verluſte zu 
erleiden haben dürfte. In der geſtrigen Generalverſammlung, 
welche Zwecks Klarlegung dieſer Angelegenheit zuſammenberufen 
worden war, iſt dies zur Beruhigung der Mitglieder vollſtändig 
dargethan worden. Inzwiſchen iſt über das Vermögen des Julius 
Krojanker und Herz Krojanker (Vater) das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet worden. In welchem Umfange K. den Kredit⸗Verein in 
Anſpruch genommen hat, geht aus den Mittheilungen hervor, 
welche der Vorſtand in der geſtrigen Verſammlung machte. Da⸗ 
nach hat K. während fünf Jahren 1884 bis 1888 allein an Zinſen 
dem Verein eingebracht 45 625 Mk., im Jahre 1888 allein 
11 000 Mark. > 

Im Schlützenhaufe hat geſtern Abend der Reichstagsabgeordneie 
und Anwalt der deutſchen Gewerkvereine Max Hirſch für die 
Mitglieder des hier beſtehenden Gewerkvereins der Maſchinen⸗ 
bauer und Metallarbeiter einen Vortrag über die 8 
gehalten. Die Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht. Au 
Sozialdemokraten hatten ſich eingefunden; dieſelben ſuchten durch 
wüſtes Toben und Geſchrei, ähnlich wie in Danzig, die Ver⸗ 
ſammlung zu ſprengen. Es gelang ihnen dies aber nicht, und 
Herr Hirſch konnte ſeinen Vortrag ruhig zu Ende führen. . 

Unvorſichtiges Spielen mit einem geladenen Gewehr har 

In Hußdorf bei Gneſen wieder ein Unglück im Gefolge gehabt, 


een ede. 


Der Bruder eines Gaſtwirths, in deſſen Lokal an Bet PET 

e in das Gaſt⸗ 
zimmer hereintretende Frau R. an. Das Gewehr entlud 5 
und die Ladung drang der Ahnungsloſen in die Bruſt, ſo daß 
fie todt zu Boden ſank. Jyr Kind, das ſie auf den Armen trug, 
blieb wunderbarer Weiſe unverletzt. Der leichtſinnige C ze 


wurde, legte im Scherz mit einem Gewehr auf 


wurde in Haft genommen. 


Die Konſervativen des Kreiſes Samter haben zu der 


bevorſtehenden Erſatzwahl zum Landtage den Landrath von 
Blaukenburg⸗Samter als Kandidaten aufgeſtellt. 


Bromberg, 22. Juli. (B. Bl.) Vor einigen Tagen meldete 
ſich, wie mitgetyeilt, auf dem hieſigen Polizeibureau ein Mann 


und erklärte, Vollziehungsbeamter in Dt. Fordon zu ſein und 
ſich in feinem Amte verſchiedener Veruntreuungen ſchuldig ge⸗ 
macht zu haben. Die Polizeibehörde nahm ihn in Folge deſſen 
feſt und übergab ihn der hieſigen Staatsanwaltſchaft. Nachdem 
feſtgeſtellt worden, daß der Mann in der That der frühere Boll⸗ 
ziehungsbeamte und Diſtriktsbote Andreas Grypski aus 


Dt. Fordon war, wurde er aus der Haft entlaſſen. Von hier 
hat Grypsti ſich nach dem Schubiner Kreis gewandt. Am ver⸗ 
Wage ein Freitag wurde nun in einem Graben am Mamlitzer 


ege ein Mann aufgefunden, welcher mit dem Tode rang. Es 
wurde ſchnell ein Wagen geholt, auf welchem man den Unglück⸗ 
lichen nach Mamlitz transportirte. Unterwegs iſt der Mann ge⸗ 
ftorben. Nach den bei ihm vorgefundenen Papieren iſt es der 
obengenannte Vollziehungsbeamte Grypski. 
Der Kaufmann B. in Nakel hatte vor wenigen Monaten eine 
neue Haushälterin, Minna N., gemiethet, die fi fo in der 
Gunſt ihrer Herrſchaft feſtzuſetzen wußte, daß, als letztere bald 


darauf eine Badereiſe antrat, dem neuen Mädchen die Oberaufſicht 


über den geſammten Haushalt anvertraut wurde. Als Herr B. 
mit ſeiner Familie heimgekehrt war, vermißte er eine größere 


Anzahl von Werthgegenſtänden und Kleidungsſtücken, und der 
Verdacht, dieſen Diebjtahl ausgeführt zu haben, fiel ſogleich auf 


die N., die jedoch von dem Verbleib der Sachen nichts wiſſen 


wollte. Da man auch bei der N. von den geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtänden nichts vorfand, ſo beſchränkte man ſich auf die Entlaſſung 
der N., die dann auf ein in der Nähe von Nakel belegenes Gut 
als Wirthſchafterin zog. Durch Zufall hatte Herr B. nun ſpäter 
erfahren, daß die N. hier in Bromberg Verwandte habe, denen 
die N. die Sachen möglicher Weiſe in Verwahrung gegeben hatte. 
Eine geſtern in der Wohnung dieſer Verwandten vorgenommene 


Hausſuchung hat denn auch den Verdacht vollauf beſtätigt, denn 
es wurde ein großer Theil der geſtohlenen Sachen aufgefunden 
und beſchlagnahmt. 

In der geſtrigen Stafkammerſitzung wurden zwei wegen 
gleichen Vergehens ſchon mehrfals beſtrafte Butter händlerinnen 
aus Danzig wegen Vergehens gegen das Nahrungmittelgeſetz 
zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die von ihnen 
zum Verkauf ausgebotene Butter hat einen Waſſergehalt von 25 
bis 40 Prozent. 

Fordon, 22. Juli. 
niederung führende neue Chauſſee iſt fertiggeſtellt und dem 
Verkehr übergeben worden. 


— ̃ — 


Jerien⸗Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 22. Juli. 


1) Im März d. Js. ging bei der Staatsauwaltſchaft ein 
Schreiben ein, in welchem der Schuhmacher Wilhelm Borczy8s 
kowski in Schwetz einen dortigen Fuhrmann der Erpreſſung 
bezichtigte und deſſen Beſtrafung beantragte. Der Spieß drehte 
ſich indeß, und der Denunziant ſelbſt mußte die Anklagebank 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung betreten. Der Sach⸗ 
verhalt iſt folgender. Nach Beendigung eines vor der hieſigen 
Strafkammer abgehaltenen Termines, zu welchem außer Borczys⸗ 
kowski und dem Fuhrmann noch mehrere andere Perſonen aus 
Schwetz erſchienen waren, erſuchte Borczyskowski, welcher kein 
Geld hatte, den Fuhrmann, ihm doch zur Fahrt nach Laskowitz 
50 Pfg. vorzuſchießen, was dieſer auch bereitwilligſt that. Als ſie 
nun in Laskowitz angelangt waren, erſuchte Borczyskowski den 
eben erſt von ihm um Geld Angegangenen, ihm das zur Weiter⸗ 
reiſe nach Schwetz nöthige Fahrgeld im Betrage von 30 Pfg., 
ſowle noch 20 Pfg. zu Bier zu geben; wenn fie in Schwetz an⸗ 
gekommen ſeien, werde Borczyskowski ihm das Geld zurück er⸗ 
ſtatten. Anſtatt dem Borczyskowsti die 30 Pfg. baar zu ver⸗ 
Abfolgen, gab der Fuhrmann ihm feine bis Schwetz lautende 
3 für ſich ſelbſt löſte er eine neue, auch das Geld für 

ier ſchoß er dem Borezyskowski vor. Als nun der Fuhrmann 
ſpäter ſeine Mark zurückverlangte und event. mit Klage drohte, 
erieth Borezyskowski in Zorn und machte die oben erwähnte 
nzeige bei der Staatsanwaltſchaft. Davon, daß der Fuhrmann 
ihm Geld geliehen habe, will Broczyskowsti nichts wiſſen. Er 
will vielmehr Geld gehabt und dem Fuhrmann auf dem hiefigen 
Bahnhofe zur Löſung einer Fahrkarte ein Dreimarkſtück gegeben 
haben; lurz rer Laskowitz hätte der Fuhrmann feine, Borczys⸗ 
kowstis, Karte zerriſſen und ihm als Erſatz dafür die ſeinige ge: 
eben, alſo bekomme der Fuhrmann nicht nur kein Geld von ihm, 
ſondern er, Borczyskowski, hätte noch eine Forderung wegen des 
Reſtes von den drei Mark. Dieſe Darſtellung der Sachlage war 
jedoch eine unwahre, und Borczyskowski wandert auf drei Monate 
ins Gefängniß. 

2) Eines groben Vertrauensbruchs hat ſich der Maurerpolier 
Rudolf Chilla in Kirchenjahn ſchuldig gemacht. Chilla war von 
einem Maurermeiſter in Neuenburg zur Führung eines Schul⸗ 
baues angeſtellt; zu dieſem Bau ſollten zwei Beſitzer Steine 
liefern, und Chilla erhielt von ſeinem Arbeitgeber 50 Mk., um 
eine Anzahlung hierauf zu machen. Als nun der Maurermeiſter 
einmal zur Beſichtigung des Baues kam, theilte der Angeklagte 
ihm mit, daß er 20 Mk. ausgelegt hätte; dieſe Summe wurde 
ihm auch ſofort vergütet. Später erzählte Chilla ſeinem Meiſter, 
daß drei Schachtruthen Steine angefahren wären und daß die 
Beſitzer um Auszahlung ihres Guthabens erſuchten. Der 
Maurermeiſter entgegnete, daß fie nach Neuenburg kommen möchten, 
wo dann das Geſchäft geregelt werden ſolle. Doch bald ſuchte 
Chilla ihn in Neuenburg auf mit der Mittheilung, daß den Be⸗ 
ſitzern eine Fahrt nach Neuenburg zu umſtändlich ſei, der Maurer⸗ 
meiſter möge ihm das Geld auszahlen. Auch legte er zwei 
Quittungen vor, in denen die Beſitzer den Empfang des Geldes 
beſcheinigten, jedoch war, wie ſich bald herausſtellte, eine von 
dieſen Quittungen gefälſcht, ſo daß der Maurermeiſter ſpäter, als 
der Beſitzer auf Zahlung drang, noch einmal in den Säckel greifen 
mußte, es kam auch zum Vorſchein, daß ſtatt drei Schachtruthen 
nur etwas über zwei Schachtruthen Steine angefahren waren; 
der Schaden, der dem Meiſter durch die Handlung des Angeklagten 
entſtand, beläuft ſich auf mehr als 100 Mk. Chilla, der im 
roßen Ganzen geſtändig iſt, wurde wegen Betruges und einfacher 
Kirtundenfalſchung zu Neben Monaten Gefängniß ſowie einem 
Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 


———— 


VBerſchie den es. 


— Der durch den großen Brand in Hammerfeſt (Nor 
wegen) angerichtete Schaden wird auf 5 Millionen Kronen (etwa 
ebenſo viel Mark) geſchätzt. 

— Eine praktiſche Neuerung im Schulweſen hat die 
Regierung zu Koblenz eingeführt. Dieſelbe hat angeordnet, 
Jaß vom 1. Oktober ab in den Schulen auf dem Lande eine 
landwirthſchaftliche Buchführung eingeübt werden ſoll. 
Dieſelbe ſoll enthalten Inventar⸗ und Kaſſen⸗Buch in Einnahme 
und Ausgabe. 

— Die ſogenannte Hühner⸗ Cholera ift in Dürmenach 
im Elſaß unter dem Hühnerbeſtand aufgetreten. Ueber 500 Hühner 
Fer bereits an dieſer Krankheit zu Grunde gegangen. Dieſelbe 
cheint aus Oberſtalien eingeſchleppt zu fein. . 


Die von hier durch die Weichſel⸗ 


— Der Bezlirksrabbiner von Mergentheim in Württemberg 
iſt von einer i@raelitiihen Berſammlung wegen Sabbath⸗Ent⸗ 
heiligung verklagt, weil er am Sabbath eine — Zigarre ge⸗ 
raucht hat! 

— Das geheimnißvolle Dunkel, welches bis jetzt über 
dem Wendeiſchen Morde lag. ſcheint ſich allmälig Dant der 
umer Leitung des Kriminal⸗Inſpektors v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem 
mit ungeheurem Apparat arbeitenden Kriminal-Bolizet zu lichten. 
Vor allem iſt hervorzuheben, daß am Dienstag früh die unver⸗ 
ehelichte Marie Treichel, eine Bekannte der Verflorbenen, von der 
Kriminal⸗Polizei eidlich vernommen worden iſt. Sie giebt zu, 
daß fremde Männer in die Wende'iſche Wohnung während der 
Abweſenheit ihres Ehemannes zu Beſuch gekommen ſeien, doch ſei 
fie nur im Stande, zwei dieſer Perſonen namhaft zu machen. 
Sie, die Treichel, ſei das letzte Mal am Dienstag, den 15. Juli, 
mit der ermordeten Freundin zuſammen geweſen; ſie habe die 
Wende an jenem Abend, nachdem der Poſtſchaffner ſich in den 
Dienſt begeben, aus ihrer Wohnung abgeholt, und dann ſeien die 
Beiden in Begleitung einer dritten Freundin bis an die Kron⸗ 
prinzenbrücke gegangen, wo ſie ſich trennten; die Wende habe nach 
dem Thiergarten gehen wollen, allem Anſchein nach zu einem 
Stelldichein. Es ſteht nunmehr auch polizeilich feſt, daß die Wende 
mit einem Manne thatſächlich verkehrt hat. Zeugen haben ge⸗ 
ſehen, wie wiederholt ein etwa 40 Jahre alter, etwa 1,60 Meter 
großer, unterſetzter, fein gekleideter Mann mit mäßig ſtartem 
Schnurrbart die Wende ſche Wohnung aufgeſucht habe. Dieſer 
Mann ſcheint auch der Thäter geweſen zu ſein, wie nach 
den Ausſagen eines Herrn und einer Dame, welche auf der Bank 
in der Nähe des Thatortes geſeſſen und dem Mordvorgang in 
nächſter Nähe beigewohnt haben, geſchloſſen werden dürfte. Dieſes 
Paar hörte, wie nicht weit von ihnen ſich zwei Perſonen zankten; 
um was es ſich gehandelt, vermögen ſie nicht anzugeben. Da er⸗ 
dröhnte plötzlich ein Schuß, dem ein Aufſchrei nicht vorherging. 
Kurz darauf merkten Beide dann, wie ein kleiner, unterſetzter 
Menſch mit anſcheinend ſchwarzem, ſpitz gedrehtem Schnurrbart 
auf ſie zueilte. Als aber der Menſch ſie gewahrte, bog er in die 
Bellevne⸗Allee ab und lief dieſe nach dem Potsdamer Viertel zu 
entlang. Dieſer, der muthmaßliche Mörder, hatte eine brennende 
Cigarre in der Hand. 

— Wieder eine dunkle Geſchichtes l] Am Sonnabend 
Nachmittag ſollte der in Charlottenburg wohnhafte Rentier Haucke, 
ein vielfacher Millionär, welcher in der Nacht zum Freitag plötzlich 
geſtorben iſt, beerdigt werden. Schon waren die orbereitungen 
ſoweit gediehen, daß die Leiche ins Grab gefenkt werden ſollte, als 
plötzlich Polizeibeamte erſchienen und die Beerdigung unterſagten. 
Das Verbot der Beerdigung war auf Veranlaſſung der Frau H. 
ſelbſt geſchehen, da ſich dieſelbe nur auf dieſe Weile von dem Ver⸗ 
dachte, den Tod ihres Ehemannes herbeigeführt zu haben, reinigen 
wollte. 

— [Ein Famil ienſelbſtmord, der unter außerordentlich 
tragiſchen Umſtänden erfolgte, erregt in Paris großes Aufſehen. 
Ein Zeichner, Namens Hayem, der ſich vor ſechszehn Jahren in 
New⸗Orleans verheirathete und erſt letztes Jahr mit fünf Kindern 
nach Frankreich zurückkehrte, miethete ſich vor einigen Monaten 
in der Rue d'Avron ärmlich genug ein. Zu den fünf Kindern 
hatte ſich ein ſechstes geſellt und für dieſe ganze, acht Köpfe 
ſtarke Familie mußten zwei kleine Kammern genügen. In der 
einen ſchliefen Mann und Frau mit dem Säugling, in der anderen 
die fünf größeren Kinder, zwei Mädchen, von denen das älteſte 
15 Jahre alt war, und drei Knaben. Hayem hatte während der 
Ausſtellung bei einem Architekten gearbeitet, der ihm ſein Honorar 
nicht zahlte, und ſeitdem keine Anſtellung gefunden. Die Leute zogen 
Niemand in ihr Vertrauen, aber daß ſie arm ſein mußten, ſahen 
ihnen die Nachbarn an. In der letzten Zeit hieß es ſogar, der 
Vater ſuche in der Nähe eines Marktplatzes unter den Abfällen 
nach Brodkruſten, Kohlſtrünken, Knochen u. ſ. w. und bringe ſie 
nach Hauſe. Neulich fiel es den Nachbarn auf, daß aus der 
Wohnung der Hayem ein furchtbarer Geruch tam, und nun er⸗ 
innerte man ſich auch, daß keines der Familienmitglieder ſeit 
etwa fünf Tagen geſehen worden war. Zuletzt hatte man das 
älteſte Mädchen einige Steinkohlen herbeiſchaffen ſehen, welche die 
Familie anſcheinend benutzt. hat, um ſich durch Kohlendunſt zu 
vergiften. Der Polizeitommiſſar, der herbeigeholt wurde und 
hinter dem die Nachbarn hereindrangen, fuhr bei dem Anblick, 
der ſich ihm darbot, zurück: Auf dem Fußboden lag der Vater 
todt, gleich den fünf anderen Kindern, während die Mutter mit 
dem kleinſten auf dem Bett ruhte. Als Stimmen um ſie laut 
wurden und friſche Luft den Raum anfüllte, ſchlug die Unglückliche 
die Augen auf und ſtammelte: „Mein Mann! Meine Kinder!“ 
Sie wurde nach dem Hoſpital geſchafft, wo ſie ſich körperlich 
erholte, ihr Geiſt aber blieb umnachtet. Das Begräbniß der 
ſieben Todten fand unter ſtarkem Andrange der Arbeiter, Arbei⸗ 
terinnen und aller Armen des Viertels ſtatt, welche hinter den 
ſieben Särgen einherſchritten. Die Wagen der Mädchen waren 
weiß überhangen und alle mit Kränzen aus weißen Perlen ge⸗ 
ſchmückt, welche die Nachbarn geſpendet hatten. Der Fall gehört 
in das Bereich der großſtädtiſchen Tragik, deren Opfer die ver⸗ 
ſchämten Armen ſind. Hayem, der in guten Verhältniſſen gelebt 
hatte, wollte nicht ſtehlen, er wollte ſeine Kinder nicht ans Betteln 
gewöhnen, ſein älteſtes Mädchen, das ſehr hübſch war, nicht der 
Schande preisgeben und nahm ſie lieber Alle in den Tod mit. 

— [Selbjtmord eines ſechsjährigen Knaben.] Bei 
einem Arbeiter⸗Ehepaar in der Gerichtsſtraße zu Berlin befand 
ſich ein ſechsjähriger Waiſenknabe in Pflege. Er ſcheint aber mit 
wenig Liebe und Dankbarteit an feinen Pflegeeltern gehangen zu 
haben, denn er erzählte wiederholt — ob mit Recht oder Unrecht, 
bleibe dahingeſtellt — in der Schule, daß er von den Eheleuten 
in grauſamſter Weife mißhandelt werde. Mehrfach war der Kleine 
ſeinen Pflegeeltern bereits entlaufen, wurde jedoch regelmäßig den⸗ 
ſelben wieder zugeführt. Als der Knabe am Sonnabend wieder 
eine Strafe zu gewärtigen hatte und in der Küche eingeſchloſſen 
war, kroch er aus dem Fenſter und ſtürzte ſich aus dem dritten 
Stock in die Tiefe, wo er mit zerſchmettertem Schädel todt auf 
dem Hofe liegen blieb. Der ganze Vorgang erinnert lebhaft an 
den „Fall Sandrock“ vor etwa einem Jahre. 

— [Mit 12000 Mark verſchwunde n.] Der Chef eines 
Breslauer Bankhauſes übergab am Montag dem 18 Jahre alten 
Lehrling Theophil Löwy die Summe von 12000 Mark mit dem 
Auftrage, das Geld bei der Poſt aufzugeben. Dieſen Auftrag hat 
der Lehrling indeß nicht ausgeführt, ſondern iſt mit dem Gelde 
ſpurlos verſchwunden. Die Summe beſtand aus zwölf Bank⸗ 
noten zu je 1000 Mark. Theophil Löwy hat ſchwarzes Haar, 
hageres Geſicht, ſpitzes Kinn und iſt von ſchlanker Figur. Wer 
über den Verbleib des Lehrlings oder der Geldſumme Kenntniß 
erlangt, wolle es alsbald dem Polizeipräſidium in Breslau melden. 

— Die Fan des Independentſchützen Mettenhauſen aus 
Amerika, die krankheitshalber ihren Mann nicht nach Berlin be⸗ 
gleitete, ſondern in Hamburg verblieb, beſchenkte ihn vor einigen 
Tagen mit einem Zwillingspaar, zwei Knaben. Die jungen 
Weltbürger wurden nun neulich auf telegraphiſche Anordnung des 
glücklichen Vaters beim Standesamt als Caprivi⸗Mettenhauſen 
und Bis marck⸗Mettenhauſen angemeldet. 

— [Er hat's 8 In der Schwurgerichtsverhandlung 
wider den Wiener Bankier Alfred v. Keudler, deren Ausgang von 
uns bereits gemeldet worden iſt, bildete die „Senſation“ eine 
Aeußerung des Vertreters der um nicht weniger als eine Million 
mitgenommenen Familie Brandenburg, des Reichsraths⸗Ab⸗ 
geordneten Dr. Maag. Letzterer erklärte nämlich auf eine Frage 
des Präſtdenten, daß feine Klientin der Berluſt nicht empfindlich 
treffe. Ein ſolches Staunen, wie nach dieſer, in der That ver⸗ 
blüffenden Erklärung iſt im Wiener Gerichtsſaale noch nie feſt⸗ 
geſtellt worden. 


Neu eſtes. (T. D.) 


Nolde (Norwegen), 23. Juli. Der Kaiſer unternahm 
geſtern einen Ausflug nach Nomsdal, uach der Rückkehr 


end ein Mahl auf der „ Baden“ att, heute arbeitete ber 
aifer an Bord der „Hohenzollern“ und nahm Vorträge 


aus den verſchiedenen Verwaltungszweigen entgegen. 


Gibraltar, 23. Juli. Die Abfahrt der Kaiſerin 


Friedrich nach Athen iſt in Folge des ſchlechten Wetters 
verſchoben worden. 


* Berlin, 23. Juli. Die Reichsregierung verhandelt 


mit dem Bremer Lloyd; die oſtaſiatiſchen Reichsdampfer 
ſollen ſtatt alle 28, alle 14 Tage gehen, die Reichsunter⸗ 
ſtützung ſoll entſprechend erhöht werden. 


* Hamburg, 23. Juli. Die „Hamburger Nach 


richten“ ſchreiben: Da aktive Politiker ſchenuen, den 
Fürſten Bismarck aufzuſuchen, um feine Anſichten zu vers 
nehmen, müſſe er, um ſeinem Bedürfniſſe des Politiſirens 
zu entiprechen, Journaliſten empfangen, um ſich mit 
ihnen harmlos zu unterhalten; er betreibe keinerlei per⸗ 
ſönliche Politik. 3 


Paris, 23. Juli. Während der Marine⸗Uebungen 


explodirten auf dem Panzerſchiff „Caiman“ vier Ma⸗ 
ſchinenröhren. Mehrere Heizer wurden verwundet. Der 
Aviſo „Deſaix“ bekam ein Leck und mußte in den Hafen 
zurückkehren, das Kriegsſchiff „Epervier“ iſt mit ge⸗ 
brochenen Maſchinen in den Hafen von Cherbourg ein⸗ 
gelaufen. 


Buenod- Ayres, 23. Inli. Den Verſchwörern if 


der Prozeß gemacht. Die Aufregung nimmt ab. 


Newyork, 23. Juli. Nachrichten aus der mittels 


amerikauiſchen Republik Guatemala kündigen ein Bündniſ 
zwiſchen den Republiken Coſtariea, Nicaragna und Gua“ 
temala an. Die Aufforderung iſt an den Diktator Geue . 
ral Ezata ergangen, den augemaften Oberbefehl in San 
Salvador niederzulegen. 


Gnatemala vermehrt feine 
Truppen an der Grenze von San Salvador. r 


Zuſchrift an die Redaktion. 
Geehrter Herr Redakteur! 

An den letzten Abenden, beſonders aber geſtern herrſchte in 
den Straßen der guten Stadt Graudenz eine egyptiſche Finſterniß 
Es ſteht zwar Mondſchein im Kalender, aber wir leben doch nun 
einmal auf der Erde und nicht im Himmel, und da iſt es den! 
für den ehrſamen Bürger nnd beſonders für uns Frauen, die wi 
z. B. geſtern beſonders zahlreich im Theater waren, ſehr un 
angenehm, wenn man durch die Regenpfützen auf dem mit vielen 
Steinen des Anſtoßes verſehenen Pflaſter mühſam und unſiche 
dahinwandeln muß. Nur die ewigen Reſtaurationslaternen 
leuchten wie Signalbälle in einigen Straßen und geben eins 
ſichere Richtung an. Kein Wunder, wenn mein Mann dann al 
ſolchen finſteren Abenden jo ſehr ſchwer nach Haufe findet, wie es 
leider in letzter Zeit der Fall geweſen iſt. Die Herren, ie 
nicht für ausreichende Straßenbeleuchtung in Graudenz an finſtere 
Abenden, wenigſtens bis 11 Uhr forgen, mache ich moraliſch ver! 
antwortlich dafür. Ganz ergebenſt Frau M. 
— —— ——ͤ— ! —— — 

Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Dft 
provinzen: Am 20. Juli: Wechſelnd bewölkt, ein wenig wärmer 
etwas Regen. . 

Am 25. Juli: Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, etwas 
wärmer. 

2 KK 
Graudenz., 23. Juli. Getreidebericht. Graud. Handelskomm 

Weizen, bunt, 120—128 Pfd. Hol. Mk. 185—191 hellbunt, 12 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 188 — 193, hochbunt und glaſig, 126—13 
Pfd. holl. Mk. 190—197. 

Roggen, 120—126 Pfd. Hol, Mk. 148 — 154. 

Gerſte, Futter- Mk. 130—140, Brau⸗ Mk. —. Hafer, 
Mk. 150—160. Erbſen, Futter⸗ Mt. 140 — 150, Koch⸗ and 
150—160. Weiße Bohnen Mk. —. 

Berlin, 23. Juli. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 241,25. 


Königsberger Coursber. vom 21. Juli. (Franz Dick, B.⸗G), 
Div. 89. Fuß. 


ins⸗u 


3 
Königsb. Hart. Zigs.⸗Act.] 8¼ —,— G. Kgsbg. Börſenbau⸗Oblig. 5 ¼ 95, 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. 2 40.— 8 Ohpreuif, Wfandbriefe "/s| 97,50 bz. 
Inſterb Spinnerei⸗Actien 0 | 85,— & Hopty.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
Königsb. Vereinsbank⸗Act.. s 105,50 kreditb. f. d. Pr. Preuß. 99,— G. 
Genoſſenſ. Grundcreditban 88 Bergſchlöß 4 ¼ 108,50 G. 
für die Prov. Preußen | 7 |120,— G.] Hopotheken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actien — 55.— Königsmühle . 4½ 103,.— 8. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien z 280,— G. do. Pinnauer 44% 104,50 8, 
do. Ponarth⸗Actien 360,— G. Ido. Engl.⸗Brunner Brau. 101. B. 
do. Tilſit⸗Actien 240, — G. dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſteinſt / 101,50 B. 
do. Schönbuſch⸗Act. 245, — G. do. Brauerei Raſtenburg 4% 101,50 8 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. 100,80 G.] do. do Ponarth 108.— G. 
do. do. do. Pr.⸗Act 5 118, — G. do. Schönbuſch, rücz. 102 ½ 104 25 G. 
Zins⸗Fuß do. do. neue —— 
Preußlſche Rentenbriefe . | 4 102,80 G.] do. Wickbold, rückz. 10 101.— B. 
do. von 300. Dek. u. darunt.] 4 102 80 G.] Oapr Südbabn⸗ Prior. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wr] 4 100.— 8. Obligationen Lit, 4-0 ½ 103. G. 
Kreisobl. d. Ur Oſt⸗ u. Wpr. 9 ½ 95,— G. do. do. do. Litt. D . 4½ 108,26 &. 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr. 3 ¼ 95.75 G.] Menhaldens leb. Eiſenbahn⸗ 
Königsb. Stadtobligationenſ 8/8 98.— G.] Vorzugs⸗Anleiheſcheine 101,— G. 
Neue do do. Sal 95.— G.] Ruffiſche Noten in Rubeln 239 55 G. 
Hypoth.⸗Obligationen der do. per ult. Juli . . 239,— bz. 
Königsbg. Kaufmannſch. ] 3½ 95.— G.] do. per ult. Septembe: 39,— bj. 


Berlin, 22. Juli. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo. 
Weizen loco 205—220 Mk. geford., Juli 216,00 —217¼ 
Mk. bez. 
Roggen loco 166 —176 Mk. geford., Juli 168,00 —167½¼ Mk. bez. 
Gerſte loco 132—190 Mk. gefordert. : 
Hafer loco 170-190 Mk. gefordert, 
weſtpreußiſcher 181—183 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 168—210 Mk., Futterwaare 155 —165 Mk. bez, 
Rüböl loco ohne Faß 60,00 Mk. bez. 
Spiritus unverſt., mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 
38,10 Mk. bz. 


Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 20. Juli. 

Es hat wieder eine Srmäßigung der Notirung um 2 Mk. 
ſtattgefunden, da die überraſchenden eldungen hierher gelangten, 
daß Kopenhagen plötzlich um 7 Kronen, Hamburg um 5 Mk. (für 
Butter erſter Klaſſe alſo auf 82 Mk. franko Hamburg) gefallen 
iſt. Der Platzverbrauch in feiner Waare iſt recht klein, und da 
die Provinz noch immer nicht kaufend eingreift, ſo iſt Landbutter 
noch Pied ohne Frage. 

Die hieſigen Verkaufspreiſe find (Alles per 50 Kilo) 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch⸗ 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 85—88, IIa 81-84, 
IIa 10—75 Mk. Landbutter: Pommerſche 70— 73, Oft: und Weſt⸗ 
preußiſche 70—73, Tilſiter 70— 73, Elbinger 70—73 Mk. 

Danzig, 23. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen loco feſter, 70 Tonnen. Für bunt und hellfarbig, 
inländiſch Mark —, gellbunt inländiſch Mk. 198, hochb. und 
glafig miändiſch — Mk., Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. z. Tranſ. 
Mk. 142,00, per Novbr.⸗Decbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 140,00. 
Roggen: loco feſter, inländiſcher Dek. 163,00 ruſſiſcher oder 
poln. zum Trauſ. Mk. 112, per September⸗Oktober 120pfd. zum 
Tranſit Mart 99,00, per November⸗Dezember 120pfd. zum 
Tranſ. Mk. 98,00. 
Gerſt e: loco inländiſche Mk. —, Rübſen: loco Mk. 210-222, 
Ha N 3 Mk. —. N loco m Mk. —, 
us: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 5700. 
nichttontingent. Ml. 37,00. en 2 


Königsberg. 23. Juli 189). Spiritusbericht. ele⸗ 

Bel Dep. von Portatius u. Grothe, Getreides, eg u. 
olle⸗Commiſſ.⸗Geſchaft): Unverändert, feſt, per 10000 Liter, 

% loco konting. Mk. 58,25 a unkonting. Mk. 38,25 Brief, 
per Juli konting. Mk. 37,75 Brief, unkonting. Mk. 37,00 Geld. 

Poſen, 22. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Fa 50er 
57,80, do. loco ohne Faß (70er) 37,30, Still. n ges 10009) 

Magdeburg, 22. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker 88% Reudement —,— 
produkte excl. 765% e Pi Muhle. n 


mittel und guten 


Steitag, den 25. ds. Mis. 


Getreidemarkt 27, Hof 
eine große Anzahl baumwoll. 
Strümpfe, verſchied. Handſchuhe, 
Hoſenträger, Schultaſchen, Kin⸗ 
en 9 ap —— 
N eichenſchuhe u. Str e Feder⸗ 
Zu — entriſſen feiner kaſten, Blechlöffel, Müſchen, 
thätigen Wirkſamkeit, betrauern Kragen und Stulpen, verſchied. 
wir einen jederzeit pflichtge⸗ Spitzen, Kämme, Steck⸗, Strick⸗ 
treuen Helfer in der Noth; er und Nähnadeln, Fingerhüte, 
wird uns unvergeßlich fein! Maſchinengarn, Schnürſenkel, 
Neuenburg Weſtpr., Schreibhefte, Federhalter und 
den 21. Juli 1890. [3897 Bleiſtifte, Häkelhaken, Korſetts 
Der Vorstand und eine Anzahl verſchiedener 
der Allgem. Oris-Krankenkasse. Knöpfe ꝛc. 
Georgevkoy. ferner: 
1 Sopha mit grünem Bezug, 
2 Seſſel, 6 Stühle und zwei 
mah. Nähtiſche 


Am 14. d. Mts. iſt unſer 
hochgeſchätzter Kaſſenarzt, der 
prakt. Arzt, Kreiswundarzt und 
Stabsarzt d. L. Herr 


Dr. Synogowitz 


nach längerem ſchweren Leiden 
aus dieſem Leben geſchieden. 


8 5 LO BA. 3 83 Velen 

onnabend, 4 randenz, den 22. Juli 1890. 

den 26. d. Mts.: Ganzkrängden. Henke, Gerichtsvollzieher. 
(3964) R. Frisch. 


Groll’s Restaurant. 


e Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Neulin um und 
„0 Schemlau wird am (3953) 


Montag, 4. Auguſt d. J., 
TIVOLI. 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
Freitag, den 25. Juli er. 


Abend⸗Konzert 


von der ganzen Kapelle des Jnf.⸗ 
Regts. Graf Schwerin. 

Anfang 7½ Uhr. — Entree 30 Pfg. 

(3989) Nolte. 


Kgl. Buchwalde. 


Sonntag, den 27. Juli 1890 
Instrumental- 


CONCER 


mit nachfolgendem 
Tanz. 
Anfang 4 Uhr Nachm. Entree pro 
Perſon 50 Pig: Kinder die Hälfte, 
Beſondere Einladungen werden 
wicht ergehen. — Bei ungünſtiger 
Witterung findet das Concert im Saale 
ſtatt. Um zahlreichen Beſuch bittet 
(3876) J. Anger. 


gehalten werden. 
Zum Verkaufe kommen etwa: 
Bau⸗ und Nutzholz: Eichen: 30 Nutz⸗ 
enden und 72 rm Schichtnutzholz, 
Kiefern: 417 Stück Bauholz; 
Brennholz: 124 rm Kloben, 114 rm 
Knüppel, 2 rm Stöcke und 60 rm 
Reiſig verſchiedener Holzarten. 
Leszuo bei Schönſee Wpr., 
den 18. Juli 1890. 
Königliche Oberförſterei. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Freitag, den 25. Juli d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Leſſen am Markt 


Tiſchchen, 6 Wiener Stühle, 1 
Kommode, 1 goldene Damenuhr 


mit ſilberner Kette u. a. m. 
gegen ſofortige Zahlung ae 


: ; verſteigern. 0 
ſener Funſtfeuerwerks = Objecte Raſch, Gerichtsvollzieher 
empfiehlt billigſt W. Ladwig, in Graudenz. 


Pyrotechniker, Lindenſtraße 21. Damen a. pütee 
nd. dauernde Beſchäf⸗ 


Konkursverfahren. Jene. en Of an 10 h 


uͤeber das Vermögen des Kaufmanns] Proben 510. zu 2275 * 
Max Laue zu Graudenz wird heute mama Kre. 9. 
am 2. l 1690, Vormittags 5657 
as Konkursverfahren eröffnet. 

Der Kauſmann Carl Schleiff zu Mineralbrunnen 
Graudenz wird zum Konkursverwal⸗ als: Carlsb. Mühlbr., Marienb. 


ter ernannt. 3966) Kreuzbr., Kifſinger Rakoczy, Ober- 


Konkursforderungen find bis zum] falzbrunn, Bilin. Sauerbrunn, Dr. 
3. Oktober 1890 bei dem Gerichte an⸗ 5 Bromwaſſer, Emfer 
zumelden. Kräuchen, Hunyadi Janos ze. zc., 


die Wahl eines anderen Verwalters, und empfehle dieſelben nach wie vor zu 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu: den bekannt billigen Preiſen. (3447) 


bigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in $ 120 der Konkursordnung W. Zielinski, 


bezeichneten Gegenſtände auf 
den 22. Auguſt 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten For⸗ 
derungen auf 


Sale 


den 24. Oktober 1890, Woriner, Kräuter: x. (3 
Vormittags 11 Uhr, 3 Julius Wernicke, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zim⸗ Tabakſtraßte. 


8 Pr regen gg 2 

llen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ 1 
kursmaſſe gehbrige Sache in Beſitz haben | Hen. 7 . | ve 
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig . Weiss, nterthornerſtr. 20. 


ſind, wird aufgegeben, nichts an den eſten engliſchen 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu B ſt 8 ſch 


den Forderungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Konkursver⸗ 
walter bis zum 12. September 1890 
Anzeige zu machen. > 
Königliches Amtsgericht 


(größter Ertrag) 
offerirt und verſendet franko 


die Samen⸗Handlung von 
zu Graudenz. J. II. Moses, 


Bekanntmachung. Brieſen Weſtpr. (3961) 


In Sachen betreffend das Konkurs⸗[ 10 Holländer Stiere zur Maft, 
verfahren über das Vermögen des Kauf⸗ 1 ſprungfähiger Eber (gr. Vorkſhire) 
manns Zfidor Rau, in Firma Gebr. verkäuflich. (3967) 
Nau bier, iſt der Kaufmann Carl] Ein Stellmacher (verheirathet), 
Schleiff zu Grau denz als Ber: ein Nachtwächter 
walter des Kaufmann Iſidor Raus] gefucht zu Martini cr. in Kl. Ellernig 
(in Firma Gebrüder Rau')ſchen Kon⸗ per Nitzwalde. 
kurſes beſtellt worden. (3965) Ein neues, großes 


Graudenz, den 18. Juli 1890. Eh 
aus 


Königliches Amtsgericht. 
Ausgekäm mie Haare in Graudenz iſt beſonderer Umſtände⸗ 
halber ü u ß e r ſt günſtig 


„eee 


kauft ſtets (3937) 
ei Sul. Neumann, Friſeur. 


Militär⸗Puth⸗Arkikel 


als: Putzpomade a 5, 10, 25 Pfg., 


ahlung 15600 Mark. j 
ande werden brieflich mit 


d ür di Aufſchrift Nr. 3768 durch die Exped.] mit guter Schulbildung. ER. 0 
ti 10 fg. . 21 2 — erbeten. Michael Cohn, Neumark Wpr. 28 Jahre, evangel. u. verheir., Leiter einer 


Bekauntmachung. | 


* 55 

aus der amtlichen Beul Kundung über die in der Woh- 
nung des Kaufmanns Dross am 11. Juli d. J. bedingte Einbruchsprobe 5 
in dem Gaſthauſe zu Damerau ab- \ 


1 opha, 1RTapptijch,1_tleider-| 7 
fpind, 1 großen Spiegel mit | 8 


2% 7 Schränke — auch in Möbelform, zum Einmauern 
N & S ete. Gewölbe-, Tresors- u. Comptoir-Einriehtungen, #8 


= Silberburgstr. 150. : 5 2 Kalverstraat 125. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung Über | empfing wiederum in friſcher Füllung we eee . 1. 85 


Neues maſſives Haus, Stall und und die beliebten (3089) 
Victoria: Drogerie, Grandenz. ein Morgen Gartenland, paſſend für 
, ae Fe WIRDER Ra. ire iſt für 500 Thlr. zu empfiehlt 
verkaufen. Nikolaiken (Bahnſtation) 
hat 1500 Einwohner und iſt für Hand⸗ 
. a werker ein nabrbafter Ort. Joseph Beyer, 
Schwelzer, Tilſiter, Elbinger 7 Nikolaiken Wpr., Bahnſt. (3979) 


Meldungen erbeten Trettin's Hotel| Kupfer: und Meſſinawaaren⸗Fabril. 


F eg Futterrüben⸗Jamen Donnerstag zwiſchen 9—12 Uhr 


20 A K 


— . 

waaren⸗Geſchäft 2 13772 —— Moſſe, Königsberg i. Pr., erbeten. 
illi taufen. Jährlicher Mieths⸗ tüchtigen, gut pelniſch ſprechenden JA . ünſtler 

aug en a 600 Mal Ar Verkäufer Junger Zahnkünftler Neezzegezmx NN 


I. Guttzeit, Graudenz, . . 


Oigarren- Import- Geschäft. 


eine ganz vorzügliche Cigarre, mit gutem Geschmack und gutem Brand, 
mmp, — Regalia-Fagon —; offerire dieselbe schon mit 3 3 Mk. p. Mille, u. empfehle 


diese Marke speciell Militär-Kantinen, Restaurateuren, Wiederverkäufern. 


Zwei junge (3926) 
kräftige Leute 

welche Luſt haben, das Braufach gu 
erlernen, können ſich fofort melden in 
der Brauerei zu Dorf Schwetz, Kr. 
Graudenz. 


Eine tüchtige 


Wirthſchafterin 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, vom 
1. September 1890 Stellung. Dieſelbe 
iſt in allen Zweigen der Landwirthſch. 
erfahren, verſteht die ſeine nebſt gewöhn⸗ 
licher Küche, überhaupt alles, was in 
der Landwirthſchaft vorkommt. Gefl. 
Offerten erbeten unter F. G. 1219 poſt⸗ 


Elelktriſche Heleuchlungs⸗Aulagen. 


Einrichtungen für ganze Städte, Fabriken, Locale ꝛc. übernehmen 
Vertreter 


Hodam & Ressler in Danzig] e 
1 Will. Jetke, Civ.-Ing, Ulbing | 2 Naglo 


in Berlin. 


zehn Auszug 


an einem von der Firma C. Ade, Berlin, bezogenen Geldschrank: 


„Der Geldschrank war mit Patent-Excelsior- und Defensorver- lagernd Güldenhof. 39800 
schluss versehen und aus gebogenem, nicht geschweisstem Um- mE G cht 3 
fassungsmantel mit Vulkanpanzerung hergestellt. Ferner war der Ds C U ) iR 
Geldschrank, entgegen der sonst üblichen Bauart, mit vertieft, nicht ein anſpruchloſcs (3987) 
glatt liegender Thüre versehen. : 1 


junges Mädchen 
(Israelitin), welches auch Schneiderei 
verſteht, zur Stütze der Hausfrau. 
Offerken per Adr. Moritz Rubin. 
Eydtkuhnen Oſtpr. 
Das Offizier⸗Kaſino des Inf.⸗Negts. 
Nr. 141 ſucht zum 1. November eine 


Die Probe wurde von uns mit drei Gesellen an dem verschlossenen 
Schranke durch Bohren, Meisseln, Spannschrauben künstlich und 
auf's gewaltsamste vorgenommen, unter Anwendung nachstehender 

Werkzeuge: 

2 Bankhämmer, 

10 diverse Gussstahlbohrer, 
1 Körner, 


2 neue Gussstahl-Armfeilen, 
2 do. do. halbrunde, 888 
2 Gussstahlmeissel 80 u. 20 em lang, 


5 Gewindebohrer u. Schrauben, | 1 ¼öllige feipgewindige Guss- Er erfahrene (3975) 
2 lange Wirdeeisen stahl-Spannschraube mit Ein- ; 3 
2 Brust- Winden, f satzmessern und langem Wirthſchafterin. 


Meldungen beim Hauptmann Breß⸗ 
ler, Marienwerderſtraße 29, parterre. 


Haushälterin 
gebildet, geſetzteren Alters, wird v. einem 
größeren Haushalte auf dem Lande, in 


» 3 hei f 7 

Es ist dies in der That in Bezug auf Zuverlässigkeit der be 1 = RR de er 

Construction das Beste, was bis jetzt im Geldschrankbau in allen Theilen zu vertreten und muß 

unserer Prüfung unterzogen ‚worden war“. die feinere Küche ſelbſtſtändig u. gründ⸗ 

. Berlin, den 11. Juli 1890. Lee . ei uch verſtehen. Jahresgebalt Mk. 600. 

Die gerichtlich vereideten Sachverständigen beim Königlichen Offerten unter ©. 6039 an die Ex⸗ 
Amts- und Landgericht zu Berlin. 1 

C. A. Passern, 


pedition des Bromberger Tageblatt. 
ges. W. Remmert, f | 


SE Eine ältere auſt. Wirthſchafteri 
Obermeister d. Schlosser-Innung. Altmeister d. Schlosser- Innung. . 


. S g wünſcht bei beſch. Anſprüchen v. jetzt o. 
Speeialfabriken für Geld-, Bücher- und Dokumenten- ſpäter e. kl. Haushalt ſelbſtſt. zu leiten. 


Meld. werd. briefl. mit Aufſchrift 3971 
durch die Expedition d. Geſelligen erb. 

Dominium Neu⸗Petzin b. Flatow 
5 1 ſucht zum 1. Oktober 1890 


1 Beisszange, schweren Hebel. 125 

Wir fassen unser Gutachten dahingehend zusammen, dass dies 
das erste Ergebniss in unserer Praxis, in welcher es uns nach 
33/;stündiger angestrengter Thätigkeit nicht gelang, das Versuchs- 
object weder zu öffnen, noch gegen die Widerstandsfähigkeit irgend 
einen Erfolg aufzuweisen. g 


2 feuerfest und mit Vulkanpanzer eigener, staatlich 
erprobter eee ee mit eee nach Ade's 
Patent — versenden illustrirte Preislisten gratis. = 2 5 
f eee ee 3 8 eine Wirthin. 
8 C Ade Hoflieferant Sr. Majestät des Königs Dieſelbe hat das Melken und Kälber⸗ 
8 9 von Württemberg. aufziehen zu bcaufſichtigen; die Milch 
wird gleich an den Milchpächter abge⸗ 
geben; ſie muß mit allen Arbeiten einer 


Lieferant des Deutschen Auswärtigen Amts, grossen General- 
stabs, Kgl. Eisenbahnen, der Reichsbank, Deutschen Bank und Wirthi tr x 
der bedeutendsten Bankfirmen des In- und Auslandes. 8 55 N e fein. nn 


Fabrik Stuttgart, Fabrik Berlin N. Demminerstr. 7 Filiale Amsterdam > Si N derloſe Len te 


=; wüuſchen ein Kind für ein einmaliges 
Penſionsgeld für eigen anzunehmen. 
Adr. Danzig poſtlagernd H. 32. (3985) 
b Sahnenkäschen 9 Ein ungenirtes, möbl. Zimm., part., 
Gustav Brand. wird z. 1. Aug. z. mieth.geſ Off. m. Preis 
an die Exped. d. Geſell. unt. 3972 erbeten. 
Vom 1. Oktober d. J. ſind die 
5 N 5 
finden dauernde Beſchäftigung bei Slo e „und Wohnungsräume 
Klotz & Kühne err Brüske zur Zeit inne hat, 
+ zu vermiethen. Großer Hof und Stal⸗ 
Drieſen Oſtbahn, (3959) lungen vorhanden. (3951) 
Kardätſchen⸗, Bürſten⸗, Pinſel⸗ und M. Saß, Brieſen Weſtpr. 


ar . F 


Trankwitzer Käse 


Tüchtige Pecher und 
Borſtenzurichter 


Die Ageutur 


ackfel a Cenmer 2 Mf, Stroh | einer gut eingeführten Beuer:, Glas⸗ u. Piaſſavawaarenfabrik mit Dampfbetrieb. 2 
9 Unfollberficherungs +Gefelchaft iR an | Tüchtige Kupferſchmiede a. Wohnung 


einen leiſtungsfähigen Bewerber, der fich | “ N mmern, 3 Kammern, Küche 
ausgedehnter Belanntſchaft erfreut, ſo⸗ können ſofort nt (3644) Fu. ſ. w. zum 1. Oktober zu . 
fort anderweitig zu vergeben. Perſönl. M. Zühlsdorff, (3962) C. A. Sam bon 


Ein hunger 5981) Ae 
Müllergeſelle N Pianinos ! 


findet von ſofort reſp. 1. Auguſt Stel- & nenęster Construction 98 
lung in Mühle Szumionza b. Tuche K billigsten Preisen. * 
Weſtpr. Gaul. 22 „en Instrumente nehme stets 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ Zahlung. (3946) 


* 
Weinen Belenfär oder 27 Oscar Kaufmann 
2 


Zwei gewandte (3949) 2 
Verkäufer 


chr. Conf., werden von einem Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Leinenwaaren⸗ 
Geſchäft in Danzig per ſofort 
ev. per 1. Oktober zu 5 95 
eſucht. Herren, welche ſchon 
Privatkundſchaft beſucht haben und 
der polniſchen Sprache mächtig 
ſind, finden den Vorzug. Offerten 
5 H. — fe 5 Bei⸗ 
ügung der Zeugniſſe, hoto⸗ 
graphie und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche befördert die Annonc.⸗ 
Exped. von Haasenstein 
& Vogler, A.⸗G., Danzig. 


Lehrling. % Pianoforte-Magazin. | 
en Seile Kernen 
Ein Braumeiſter > 
Nordd., erf. u. tücht. i. äh d. Halb⸗ KNNARANINKNN NN 
gelb, fowie dunkles Bair. Bier nach Musikalien 2 


eee 


ünchener Geſchmack brauen kann, noch 
2 i. Stell. iſt, ſ. aber verändern will, ſucht %2 jeder Art billigst bei [3915 28 


anderw. einträgl. Stell. i. e. größeren 
Für mein Tuch und Manufaktur] Brauerei. Off. sub B. C. 428 an Nud. 8 Oscar Kauffmann % 
Buch-, Kunst-, Musik. Handlg. 


wünſcht Stellung. Off. erbitte unter F. 


i ö M. Poſtamt 54, Berlin N. (3977) 
und einen Lehrling . 


Kaiser Wihelm-nommer-Thesier, 


(Hotel zum goldenen Löwen) 
Direktion: J. Hoffmann. 


B K 1 7 5 klein. Handelsgärtnerei, iſt wegen Ver⸗ Donnerst * ; fü ites 
nelb und hard, Thran, Wichſe. Ein Materials u. Shankgefhäft| Ein kräftiger Arbeiter pachtung derfeiben gezwungen, zum 15. D Gaſſpieb des Köntel delten pielers 


Thon, Neuweiß. Ferner reines und 


i i 17—20 n, welchem] Septbr. oder 1. Oktbr. ſeine Stellung 
fäurefreies Gewehröt empfiehlt biligft ant ar. Ae wende die Wertung des Dandeſels 8 aufzugeben u. ſucht ähnliche Stellung in 


2 ſtadt mit 10000 Einw., an d. Eiſend, würde, kann ſich melden in der Ze ec rivat⸗ od. Kunſtgürtnerei. Gute 
© ugn. ſteh. z. Seite. 
Progen⸗hdlg. d. Söwenapothehe. ift preisw. mit 12000 Mk. Anzahl. zu a zu Pruſt. Lohn — Fan 0 


und offerirt Gratis⸗Proben (3817) [Mk. in einer Garniſon⸗ u. Gymnaſial⸗ 


E. Uasenbohm. Herrenſtr. kaufen. Off. an Köhler, Leſſen. 


Herrn Wilhelm von Horar; „Die 
wilde Jagd“. Luſtſpiel in 4 Akten. 
Tr 


akr⸗ Thorn“ Heute 2 Blätter, 


er E. Schmidt, Mocker⸗Thorn. 


deſten 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Aus der Provinz. 


Rofeuberg, 20. Zul. (N. W. M.) Die Kaiſerin hat 
der unverehelichten Koi hierſelbſt eine Nähmaſchine zum 
Geſchenke gemacht. — Spitzbuben und kein Ende! In der letzt⸗ 
verfloſſenen Nacht find hier wiederum Diebſtähle ausgeführt 
worden. Die Diebe erbrachen das Schaufenſter des Mehlhändlers 
B. und ſchafften ſodann Sachen, die ſie erlangen konnten, auf 
den Hof des Grundſtücks; ſie vermochten jedoch dieſelben nicht 
abzuholen, da ſie geſtört wurden. Die Spitzbuben verſuchten 
alsdann beim Fleiſchermeiſter D. einen Diebſtahl, wurden aber 
verjagt und begaben ſich darauf auf den Hof des Kaufmann 
H.ſchen Grundſtücks. Dort haben ſie die hintere Ladenthür er⸗ 
brochen und ſind in den Laden eingedrungen. Die Ladenkaſſe 
wurde gewaltſam geöffnet, die Diebe haben aber nichts darin 
vorgefunden, da Herr H. die Kaſſe am Abende ſtets in ſein 
Schlafzimmer nimmt. Sodann haben die Diebe das Waaren⸗ 
lager durchwühlt und einige Ueberzieher und Jaquets mitgenommen. 
— Der Gendarm G. von hier hat im Nipkauer Walde in einem 
Loche einige von früheren Diebſtählen herrührende Sachen ge⸗ 
funden, auch find in dem jetzt abgemähten Roggen geſtohlene 
Sachen gefunden worden. 

Marienwerder, 22. Juli. (D. Z.) Unſer Reichstags⸗ 
abgeordneter Herr Oberbürgermeiſter Müller⸗Poſen wird in 
feiner neuen Stellung als Juſtitiarius der Reichsbank vorausſichtlich 
5 Monate kommiſſariſch beſchäftigt werden, dann erfolgt event. 
eine Anſtellung und damit die Erledigung des Mandats. Herr 
Müller hat fi dahin geäußert, daß er wahrſcheinlich nicht in der 
Lage fein werde, nochmals ein Maudat anzunehmen. Da der 
Wahltermin noch fern liegt, haben Vorbeſprechungen innerhalb 
der liberalen Partei noch nicht ſtattgefunden, aber es heißt, daß 
die liberale Partei auf die Aufſtellung einer eigenen Kan» 
didatur diesmal nicht verzichten wird. 

Unſere Artillerie-Abtheilung kehrt am 24. September 
von dort zurück, um dann am 5. Oktober dauernd unfere Stadt 
zu verlaſſen. Zwei Batterien erhalten Dt. Eylau als Garniſon, 
die dritte Batterie kehrt nach dem früheren Garniſonort Belgard 
zurück. Für unſere Stadt iſt dieſe Garniſonderlegung mit Ver⸗ 
luſten verknüpft, denn die Stadt iſt dem Unternehmer gegenüber, 
welcher für die Unterbringung des größeren Theiles der Artillerie⸗ 
pferde ſorgte, beſtimmte Garantien eingegangen. Die fahrende 
Abtheilung, welche zum 1. Oktober hierher verlegt wird, zählt 
nicht ſo viele Pferde, und es wird daher die Stadt für die Differenz 
aufkommen müſſen. Außerdem werden durch die Verlegung viele 
Beſitzer von Privatſtällen geſchädigt, die ihre Räume zur Aufnahme 
von Militärpferden den Anforderungen der Militärbehörden gemäß 
einrichteten, weil ſie annehmen mußten, daß die Abtheilung min⸗ 
deſtens einige Jahre hier in Garniſon bleiben werde. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 22. Juli. Am W er⸗ 
trank beim Baden der 7 Jahre alte Sohn des Arbeiters Broda 
aus Altmark in der Altmarker Bache. — Dieſer Tage wurde zu 
Mlezewo der ſechsjährige Sohn eines Bahnarbeiters von einem 
vierſpännigen Wagen fo unglücklich überfahren, daß feine Ueber⸗ 
führung in das Kreislazareth nothwendig wurde. Dort fol 
dem Bedauernswerthen ein Fuß bis zum Knöchel abgenommen 
werden. 

Schlochau, 22. Juli. Die hieſigen vereinigten Innun⸗ 
gen, deren Mitgliederzahl 156 berrägt, feierten Sonntag im 
Wäldchen ihr Sommerfeſt, zu welchem auch viele auswärtige 
Gäſte erſchienen waren. Herr Rektor Nauk ſchilderte in feiner 
Feſtrede die Bedeutung der Innungen für das Gedeihen des 
Handwerks. 

J Danzig, 22. Juli. In unſerer Umgegend treiben ſich 
Leute umher, pie vorgeben, Agenten von Feuerverſicherungen 
zu fein, Veſicherungen von Gebäuden aufnehmen und Gelder 
einziehen, ſpäter aber nicht die Policen aushändigen. Auf dieſe 
Weiſe iſt auch der Beſitzer J. in Ohra geſchädigt worden, der bei 
einem angeblichen Agenten einer bekannten Feuerverſicherung eine 
neue Scheune verſichert und dafür im Voraus 20 Mark bezahlt 
hatte. Der „Agent“ läßt ſich jetzt nicht mehr ſehen. — Ein 
glücklicher Zufall hat eine Arbeiterfamilie vor einem erheblichen 
Verluſte bewahrt. Das in einer hieſigen Fabrik beſchäftigte 
Familienoberhaupt hatte ſich nämlich nach Empfang des Lohnes 
derartig berauſcht, daß er auf der Straße liegen blieb. Er wurde 
von Leuten aufgehoben und heimgebracht. Als die Ehefrau die 
Taſchen ihres Mannes unterſuchte, fand ſie weder Geld noch Uhr 
vor und heiße Thränen ſtrömten ihr deshalb aus den Augen. 
Als ſie die Taſchen nochmals einer genaueren Unterſuchung 
unterzog, fand ſie in einer derſelben einen Zettel, auf welchem 
ein Herr, der ſeine Wohnung angab, ihr mittheilte, daß er ihrem 
ſchwer angetrunkenen Manne a der Straße 78 Mark und die 
Uhr abgenommen habe, damit beides nicht eine Beute von Spitz⸗ 
buben werde. Das Geld und die Uhr könne fie jederzeit abholen. 
Die Mittheilung erwies ſich als richtig, und ſo kam die Familie 
mit dem Schrecken davon. 

Danzig, 22. Juli. (D. Z.) Der Kaiſer hat der Bitte 
der hieſigen Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft, 
gleich ſeinen Vorfahren das Protektorat über die Brüderſchaft 
zu übernehmen, entſprochen. Geſtern Abend fand nun im 
Schützenhauſe eine Feſtverſammlung ſtatt, in welcher der Haupt⸗ 
mann der Brüderſchaft, Herr Rentier Spitzhut, die Kabinetsordre 
des Kaiſers verlas und ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte, in welches die Verſammelten begeiſtert einſtimmten. 
Hierauf führte der Schützenherr Herr Stadtrath Witting aus, 
daß durch dieſe Auszeichnung nicht allein die Brüderſchaft, ſondern 
die ganze Stadt geehrt werde, und er ſei feſt überzeugt, daß die 
Brüderſchaft, die auf ein ehrenvolles 570jähriges Beſtehen zurück⸗ 
ſchauen könne, ſich dieſes Protektorats jederzeit würdig erweiſen 
werde. 

Die Befürchtung, daß bei dem Erdſturz auf dem Terrain 
der künftigen Schichau'ſchen Werft auch die übrigen drei ver⸗ 
ſchütteten Arbeiter ihr Leben eingebüßt hätten, hat ſich glücklicher⸗ 
weiſe nicht beſtätigt, es iſt vielmehr gelungen, die drei Verun⸗ 
glückten lebend und faſt unverſehrt auszugraben. Auch der eine 
der bereits geſtern ausgegrabenen Arbeiter iſt noch am Leben, 
derſelbe hat nur unbedeutende Verletzungen erlitten. 

9 Braunsberg, 22. Juli. Nach dem ſoeben veröffentlichten 
Stadt⸗Verwaltungsberichte für das Jahr 1889 hat Braunsberg 
10874 Einwohner. — Das Vagabunden⸗ und Bettelweſen iſt in 
weiterem erheblichem Rückgange begriffen; es haben im Jahre 
1889 nur 723 Wanderer gegen 1420 im Jahre 1886 die Ver⸗ 
pflegungsſtation in Auſpruch genommen. Die Erwerbsverhältniſſe 
haben ſich nicht gebeſſert. — Die auf der Paſſarge zum Verſandt 
gebrachten Güter haben nur 2303 Tonnen gegen 5045 Tonnen 
im Vorjahre betragen. — Gegen die Errichtung einer gewerblichen 
Fortbildungsſchule verhalten ſich Stadtverordnete und Hand⸗ 
werker trotz des Eutgegenkommens der Regierung ablehnend. 
Die Lehrergehälter ſind erheblich aufgebeſſert; das niedrigſte Gehalt 
beträgt 900 Mark. 

Neidenburg, 21. Juli. (N. W. M.) Vor 14 Tagen kam 
ein Geſchäftsführer Namens Weber aus Sachſen hier an, 
mit der Abſicht, die e des Herrn N. zu kaufen. In 
der geſtrigen Nacht nun hat ſich W., nachdem er aus dem Theater 
zurückgekehrt war, in der Wohnung des Herrn N. im Bette durch 
einen Revolverſchuß in die Schläfe getödtet. Was den 
etwa 30 Jahre alten Mann, welcher anſcheinend in geordneten 
Verhältniſſen lebte, in den Tod. en hat, iſt nicht bekannt. 

i Schippenbeil, 22. Juli. on den beiden auf unſerem 
Marktplatz ſtehenden Pumpen gab die eine ſtets übelriechen⸗ 


Der Geſellige. 


No. 170. 


24. Juli 1890. 


des Waſſer. Mehrmaliges Auspumpen ꝛc. konnte den Uebel⸗ 
ſtand nicht beſeitigen. Man hat nun an einer Seite der Pumpe 
eine Röhre angebracht, welche vom Waſſerſpiegel aus bis zur 
Pumpenhöhe hinaufragt und oben offen iſt. Durch dieſe Röhre 
ſollen die übelriechenden Gaſe entweichen und iſt dadurch das 
Uebel gehoben. 

i Königsberg, 22. Juli. Anläßlich der Feier des fünfzig⸗ 
jährigen Dienſtjubiläums des Hauptlehrers Rektor Tichelmann⸗ 
Königsberg iſt eine Tichelmann⸗Stiftung zur Unterſtützung 
bedürftiger Lehrerwittwen und Waiſen ins Leben gerufen worden. 
Das Grundkapital im Betrage von 1000 Mark iſt durch Samm⸗ 
lung von freiwilligen Beiträgen aufgebracht worden. Das Ganze 
hat ſich in aller Stille vollzogen, ſo daß viele, beſonders die dem 
Vereinsleben fernſtehenden Lehrer wohl kaum Kenntniß davon 
haben. — Der Schriftführer des Oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrervereins, Herr Lehrer Fett⸗ Königsberg, beabſichtigt, 
ein Jahrbuch für die Oſtpreußiſchen Lehrervereine herauszugeben. 
0 AA ⁵ armer 


5. Fortſ.] Urſula. [Nachdr. verb · 
Novelle von Rudolf Immann. 


Es war aber nicht ſo leicht, wie der Premierlieutenant 
ſich das gedacht haben mochte, hinter den Grund des Kummers 
zu kommen, der auf Fräulein Gerhard lag. Seine Kouſine, 
die Baronin, theilte ihm allmählich Alles mit, was ſie über 
ihre ſchöne Geſellſchafterin wußte, aber das war doch nur 
wenig und ungenügend. Fräulein Gerhard ſtammte aus 
Erfurt, ihr Vater war Regierungsrath geweſen, doch ſchon 
vor Jahren verſtorben; mit der Mutter hatte ſie ein Jahr 
in England verbracht, dann war auch ſie dahingegangen, und 
nun ſtand ſie allein, eine vermögensloſe Waiſe. Sie pries 
ſie als liebenswürdig und feingebildet und lobte ihre ge⸗ 
fälligen Umgangsformen, bemerkte jedoch zugleich, das Maͤd⸗ 
chen habe etwas zurückhaltendes, das hart an der Scheue 
ſtreife und ſei nicht ſo leicht zu ergründen. Daß eine Er⸗ 
innerung ſchwer auf ihr laſte, das ſei ihr bald klar geworden, 
aber ſie fühle ſich nicht berufen, die Neugierige zu ſpielen 
und das ſchöne Mädchen auszuhorchen. Nicht einmal eine 
Andeutung habe fie je fallen laſſen; und ſei es denn nöthig, 
die alte Wunde wieder aufzureißen ? 

Nein, das war Buſſes Abſicht gewiß nicht. Allein, je 
reſervirter ihre Haltung ihm gegenüber war, deſto heißer 
entbrannte er in Liebe. Sie mied ihn, ſie wußte es ſo ein⸗ 
zurichten, daß er ſelten oder nie mit ihr allein ſein konnte, 
daß er keine Gelegenheit, ſich auszuſprechen, fand. Einmal, 
da ſie die kleine Urſula, die ſie ganz beſonders in ihr Herz 
geſchloſſen zu haben ſchien, liebkoſte, ſagte das witzige und 
naive Kind: „Ich liebe Buſſe; haſt Du ihn auch lieb, Tante?“ 
Ja, das war eine Frage, die ſo in Gegenwart des ganzen 
Familienkreiſes nicht wohl beantwortet werden konnte und 
ſehr geradezu und überraſchend kam. Wenn ſie ihn liebte, 
ſo wußte ſie es wenigſtens meiſterlich zu verbergen. Er 
mußte es ſich ſelber ſagen, daß ſeine Chancen zum Mindeſten 
recht zweifelhafte waren. Das ſah er ein, daß ſie nicht zu 
der Sorte lediger Mädchen gehörte, die um der guten Ver⸗ 
ſorgung willen mit Freuden heirathen, die dem reichen Freier 
unter allen Umſtänden entzückt in die Arme fallen und dann 
das Wort von der „Ehelüge“ zur traurigen Wahrheit machen. 
Nein, ſie konnte weder durch ein hübſches Geſicht, noch durch 
ſchueidiges, ſelbſtbewußtes Auftreten, noch durch die Aush | 
auf Wohlleben verlockt werden, falls ihr Herz ſtumm blieb. 
Vielleicht hatte es ſchon einmal — zur unrechten Zeit — 
geſprochen und war einer Selbſttäuſchung erlegen. Sie ſah 
wie ein Charakter aus, den man brechen, aber nicht biegen 
kann. Die Ausſicht auf das gute Beefſteak hat ſchon manchen 
Meineid in der Welt verurſacht, ſchon manche Lüge hervor⸗ 
gerufen, alltäglich ſchwört um ſeinetwillen manch' Einer 
ſeinen Glauben ab und nimmt auf das Gewiſſen keine Rück⸗ 
ſicht; aber dieſer Mund, der dadurch noch ſüßer erſchien, daß 
ein herber Zug ſich neben allem Liebreiz feſt in die Linien 
eingezeichnet hatte, machte nicht den Eindruck, als ob er um 
der materiellen Güter willen verleugnen könne, was das 
Herz fühle. 

„Ich weiß nicht“, hatte die Frau von Buſſe eines Tages 
zu der Baronin Körber geſagt, „mein Schwager Heinrich 
will mir nicht recht gefallen, er ſchleicht ſo trübſinnig umher, 
während ſein Kamerad, der drollig⸗pyramidale von Reden die 
Ausgelaſſenheit ſelber iſt. Vorhin hat er mir in Gegenwart 
meines Mannes eine Liebeserklärung gemacht; er wolle ſich 
auf „das Dings“ einüben, meinte er, und wir haben Beide 
ſeit Jahren nicht ſo viel gelacht, er machte ſeine Sache aus⸗ 
gezeichnet. Bei Reden trifft das alte Wort zu, daß ſtille 
Waſſer tief ſind; ich glaube, daß er trotz aller — Faxen 
und anerzogener oder angewöhnter ſeltſam affektirter Rede⸗ 
wendungen ein wahrer Edelmann, ein Goldherz und ein 
ſehr begabter Menſch iſt. Heinrich iſt aus etwas anderem 
Holze geſchnitzt.“ 

„Vetter Heinrich“, fiel die Baronin ein, „nun, Du biſt 
feine Schwägerin und magſt ihn vielleicht vor mir nicht jo 
rühmen wollen — ſo will ich ſein Lob ſingen. Er iſt ein 
durch und durch geſunder Menſch; das iſt in meinen Augen 
das größte Lob. Er iſt zu einem vorzüglichen Ehemanne 
vorherbeſtimmt — welcher lebensluſtige Lieutenant wäre, 
Reden vielleicht ausgenommen, je darauf gekommen, ein nied⸗ 
liches kleines Kind, wie die Urſula, zu adoptiren! Aber 
ſollte Dir entgangen ſein, was ihn bewegt, daß ſich hier unter 
unſeren Augen ein ſtummes Liebeswerben abwickelt? Und 
ich fürchte —“ 

„Er ſcheint eine ernſtliche Neigung zu Deinem lieben 
Fräulein Gerhard gefaßt zu haben“, ſagte Frau von Buſſe 
nachdenklich. 

„Ganz recht, Du ſiehſt es alſo auch; aber ich fürchte, daß 
es ein Hinderuiß giebt, daß ſeine Liebe eine einſeilige bleibt“, 
ſagte die Baronin. 

„Zu einem Werther hat er kein Talent, auch iſt er nicht 
vom Stamm der Asra, die da ſterben, wenn ſie lieben; aber 
ein ſchwerer Schlag iſt ſo eine unerwiderte Liebe doch — 
bei jeder innerlich veranlagten Natur. Er iſt ſchon zu alt 
und gereift, um ſogleich wieder vergeſſen zu können. Ach, 
liebe Kouſine“, fuhr Frau von Buſſe nach einer kleinen Pauſe 
fort und bekämpfte muthig ein paar bittere, in der Erinne⸗ 
rung an den herben Verluſt ihres einzigen Kindes, auf⸗ 
quellende Thräuen, das Vergeſſen⸗Können iſt jo oft das 
Schwerſte im Leben. Mein Mann wünſcht ſehr, daß Hein⸗ 
rich heirathet, ſchon damit die Buſſes nicht ausſterben, und 
weun ſie noch ſo arm wäre, ſie ſollte mir als Schwägerin, 
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wie ſie nun einmal iſt, willkommen ſein, ſie iſt lieblich, 
taktvoll und ſeingebildet — haft Du fie nicht einmal ſondirt ?“ 

„Ich thue es ungern,“ war die Antwort, „ſie iſt fein⸗ 
fühlig und würde ſofort die Abſicht merken. Da können wir 
nicht helfen, die Liebe braucht keine Vermittlung; wo der 
Funke fehlt, kann man kein Feuer anblaſen. Die beiden 
jungen Leute müſſen das ſelber unter ſich entwirren. Er iſt 
Soldat und wird es an Muth zur Frage nicht fehlen laſſen.“ 

Nun, an Kühnheit mangelte es ihm nicht, aber die Ge⸗ 
legenheit wollte nicht kommen. Der Urlaub näherte ſich ſeinem 
Ende zu, und ſchriftlich — nein, er wollte es aus ihrem 
eigenen Munde hören, was er zu hoffen habe. 

Es war am Tage vor ſeiner Abreiſe. Während Reden 
mit dem Majoratsherrn die Ställe durchmuſterte und die 
Chancen der beiden ungariſchen Rennpferde erwog, die kürzlich 
angekauft worden waren, ſchlich ſich der Premier in das Schloß 
zurück. Die Damen pflogen eben der Nachmittagsruhe; aber 
in dem Muſikzimmer hatte er Jemand ſpielen gehört. Seine 
Ahnung täuſchte ihn nicht, ſie war mit Urſula allein; er be⸗ 
ſchloß ſofort zum Angriff überzugehen. 

„Fräulein Gerhard,“ ſagte er, „ein Wort. Nein, bitte, 
gehen Sie nicht, ein kurzes Wort. Ich traf Sie eben, wie 
Sie Urſula umarmt hielten. Würden Sie nicht dem Kinde 
eine Mutter ſein wollen?“ 

„Herr von Buſſe!“ rief fi. Das Blut war in ihre 
Schläſen geſtiegen, dann ward fie plötzlich bleich. Dachte jie, 
daß ihm Alles bekannt geworden ſei, daß er um ihr Geheimniß 
wijler 

Aber feine nächſten Worte beruhigten fie wieder. 

„Es iſt Ihnen bekannt, daß ich den Vater dieſes Kindes 
Fe o wenn das arme Kind eine Mutter wie Sie 
ätte — —“ 

Sie war aufgeſtanden und hielt ſich mit zitternden Händen 
am Flügel feſt. 

„Herr von Buſſe — nicht weiter, wenn ich bitten darf!“ 

„Nein, dies eine Mal kann ich Ihren Wunſch nicht er⸗ 
füllen — ich muß es ausſprechen, was mir ſeit langen Woche 
wie eine Centnerlaſt auf der Seele liegt — und ſollte e 
auch mein Unglück ſein!“ 

„O, nicht weiter, Herr von Buſſe, nichts mehr!“ 

„Nein doch — ich muß es Ihnen ſagen, daß ich Sie liebe 
— von ganzem Herzen — daß ich Sie geliebt habe vom 
erſten Augenblick, da Sie dieſes Haus betraten —“ 

5 hatte ihre Hand erfaßt, die ſie ihm leiſe wieder ent⸗ 
wand. 

„Daß Sie mich ſehr, unendlich glücklich machen würden 
— mein Gott, die Sprache ſcheint in ſolchem Augenblick zu 
arm —“ 

Sie ſtöhnte in innerer Herzensqual und ſchüttelte in 
tiefſter Bewegung faft unmerklich das Haupt. 

Er hatte es doch bemerkt. 


„Fräulein Gerhard,“ ſagte er, und trat etwas zuriift — 


zich leſe mein Schickſal in Ihren ſtummen Mienen —. Sie 
lieben mich nicht —“ 
Wie wehmüthig das in dem Munde des Mannes 11 


„Nein, Herr von Buſſe,“ ſagte ſie, „das iſt es nicht, cas 
iſt nicht der Grund — aber es kann nicht ſein!“ 

„Fräulein Gerhard! können Sie mir nicht erklären? —“ 

„Es iſt unmöglich; ein Eid bindet meine Zunge — vera 
langen Sie nicht mehr zu hören — es kann nicht ſein!“ 

„Sie lieben — einen Andern!“ 

„Ich vermag Ihnen keine Antwort darauf zu geben.“ 

„Das Kind bildet kein Hinderniß für Sie?“ 

„O Gott! Nein — aber dringen Sie nicht weit im, 
mich! Glauben Sie, daß ich das Glück, das mir an 1 
Seite blühen würde — Nein, nein! Mein Leben ile ſo 
freudenleer geweſen — aber es geht nicht!“ 

„So geben Sie mir keine Hoffnung?“ 

„Ich kann nicht lügen. Alle meine Hoffnungen ſind lange 
begraben.“ 

Sie ſtanden eine Weile Beide 
gen, Beide bleich und bewegt. 

„Ich quäle Sie alſo nutzlos,“ fagte er tonlos und wandte 
ſich Jö bi Thür.“ 

Ihr ſchwebte eine Entgegnung auf der Lippe, aber fi 
en ſich rief blieb ful. e 5 1 
„Tante,“ rief die kleine Urſula aſt Du Buſſe ni 
lieb? Ich habe Buffe ſehr lieb.“ ran Rear 

So ſchieden fie. Der Premierlieutenant hinterließ einen 
aufklärenden Zettel an Reden und fuhr in derſelben Stunde 
nach ſeiner Garniſon zurück. Am nächſten Tage folgte ihm 
der treue Pylades. (Fortſ. f.) 


— [Ein einfaches Mittel gegen Keuch huſten.] Hafer⸗ 
ſtroh wird klein geſchnitten und dann gekocht, bis eine duntel ge⸗ 
färbte Brühe erzielt iſt. Hierzu giebt man Zuckerkraut und läßt 
dann die Patienten die Miſchung trinken. Durch dieſes Mittel 
wird der Keuchhuſten unter allen Umſtänden ſehr gemildert, in 
den meiſten Fällen aber auch gänzlich geheilt. 
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ſtill zuſammen und ſchwie⸗ 


Leberkrankheiten. 


Die Leber iſt die größte ausſcheidende Drüſe im menſchlichen 
Körper und arbeitet wie ein Sieb oder Seiher, um das Blut von 
Unveinigfeiten zu filtriren und paſſirt jeder Tropfen Blut zu dem 
Zwecke durch dieſes Organ. Verrichtet die Leber dieſe Arbeit nur 
mangelhaft oder gar nicht, ſodaß alſo Unreinigkeiten im Blute 
bleiben, ſo korrumpirt dasſelbe dadurch bald das ganze Syſtem 
und treten alsdann folgende Symptome auf: Saurer Magen, be⸗ 
legte Zunge, übler Geſchmack, Kopfſchmerzen, Seitenſtechen, Herz⸗ 
klopfen, brennende Ohren, kalte Füße und Hände, Ausſchlag, ſchlaf⸗ 
loſe Nächte, ſchwere Träume, launiſcher Appetit ꝛc. 2c. Warner 8 
Safe Cure iſt das zuverläſſigſte Heilmittel gegen alle Leberkrant⸗ 
heiten, und wird eine gründliche Kur in allen Fällen günſtige 
Erfolge erzielen. 

Zu beziehen a Mk. 4 die Flaſche von Apotheker W. Kahle 
in Königsberg i. Pr., Leiſtikowſche Apotheke in Marien⸗ 
burg und Kronprinzen Apotheke in Bertin, Hinderſiuſtr. 1. 

rothe italien. Tiſchweine der 
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port⸗Geſellſchaft, deren Qualltat nach dem Ausſpruche der com⸗ 
petenteſten Weinkenner von keinem der ſogen. Bordeaux⸗Weine 
in gleicher Preislage erreicht wird. Die Weine der Geſellſchaft 
ſtehen unter kgl. ital. Staatskontrolle, daher abſolute Reinheit 
ewährleiſtet. Höchſte Auszeichnungen auf Fachausſtellungen. 
u beziehen durch H. Güſſo w, Guſſow's Konditorei, Graudens. 
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4. Jiehung der 4. Klaſſe 182. Agl. Preuß. Lollerie. 


Nur die Gewinne über 210 Mt. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


22. Juli 1890, vormittags. 
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Nur die Gewinne über 210 ME. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


22. Juli 1890, nachmittags. 
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Bekanntmachung. zr. Be 


Zur öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
pachtung mehrerer zur hieſigen Ober⸗ 
förſterei gehörigen Wieſen⸗ und Bruch⸗ 
flächen für die ſechs Jahre vom 1. DE 
bebe 1890 bis zum 30. September 1896 

Terain auf (3896) 


e ich einen 
Donnerstag, den 31. Juli cr., 
Vormittags 11 Uhr, 


aſſ n. 


Bein und Arm ſteif. 


David Unrau hat 
am 17. d. Mts. cu Dienft bei der 
Beſitzerfran Helene Wichert zu 
Jamrau ohne geſetzlichen Grund ver⸗ 
Derſelbe hält ſich aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach im Kreiſe Schwetz 
auf. Ich warne vor Aufnahme deſſelben 
und bitte, im Ermittelungsfalle mir 

Nachricht geben zu wollen 
auf der rechten Seite gelähn, auf 


ich habe mich in Thorn 


als Spezialarzt 
Anen-u.ÜhFBnKrankheiten 


niedergelassen. (3010) 


Unrau iſt Sprechstunden : Vormit- 


tag 9-12, Nachm. 3-5. Für 
855) l[unbemitt. Patienten: Mor- 


im Kruge zu eee. Gogolin, den 20. März 1890. gens von 8-9 Uhr. 
Die Verpachtungsbedingungen werden Der Amts vorſteher. D f K 
im Termin bekannt gemacht. Vogel. 
Sülowsheide, den 21. Juli 1890. — T. me 8 Un, 


Der Kgl. Oberförſter. 
Die Holzverſteigerungstermine der 
Königlichen Oberförſterei Bülows⸗ 
heide für das Quartal Juli, Auguſt, 
September cr. finden ſtatt am 

8. Auguſt und | im bieſigen 
19. September f Kruge, 
2 Mal von 11 Uhr Vormittags an. 
Bülowsheide, den 1. Juli 1890. 
Der Oberförſter. (3976) 


verlaſſen und ſi 


dienſt. 


Nicolai, 


Das Dienſtmädchen Helene 
Weichel, geboren zu Marien⸗ 
werder am 28. Oktober 1866, hat den 
Dienſt bei mir Fig aefeglichen Grund 
begeben. 3 bab Die Snblenfifih 
egeben. abe die Indienſtführung 
beantragt und warne vor Annahme Thor u, Gerechtestr. 128. 


der p. Weichel in den 9 
Garnſee, den 22. Juli 1890. 


pract. Arzt, 
mehrjähriger 1. Assistent der 
Kölner Augenheilanstalt. 


arienwerder 


Ia. Münchener Bier-Käse 
924) 5 100 St. M. 6, Ia. Schweizer a 79 5 


Bürgermeiſter. 


Streichfertige Oelfarben, Firnif 
Lacke u. . u, ges bill 


als einzig echte gegen rauhe Haut, 
Picke ee edel 
empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 


Fritz Kyser, Drog. (3386 


Offerte für Wiederverkäufe 
Nene saure Gurken 


verſende auch in dieſem Jahr in bekann 
guter, haltbarer u. wirklich zu empfehlen 
der Qualität in Originalfäſſern, a 3 
9, 12 u. 15 Schock, zu billigſten Tages 
preiſen. Aufträge zu ſofortigen refo 
fpäteren Lieferungen 3 eg je 


Neue Preißelbeeren 
Poſtfaß Mk. 5,00. 


B. Krzywinski, 


Waaren⸗Verſandt⸗Geſchäft. 
2 Preßh efe 5) 20 


Julius Wernicke, Tabattirafe: 


Räucherflundern! (817 


allerbeſte dickfleiſchige Waare, Geſchmas 
wie Aal, Poſtkiſte Mk. 4½ frei Nachn 
E. Degener. Näucherei, Swinemünde, 


Johauni⸗Roggen 


pro 80 Pfd. 7,50 Mk., (3267) 


weißen Senf 


pro Centner 15 Mk., verkauft 
Gulbien per Schwarzenau. 


Gutes Häckſel 
von altem Stroh hat zum Verkauf 
P. Bartel, Gr. Lubin. 


Ein Grundſtück 


m. 6 Mg. Gartenland u. 12. Mg. guter 
zweiſchnittiger Wieſen, in einem größerer 


Hektar zur Grundſteuer, mit 204 Met 
Nutzungswerth zur Gebäudeſter veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, be: 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei II eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 14. Auguſt 1890, 


Nachmittags 12½ Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Dt. Eylau, den 21. Juni 1890. 
Königliches Amtsgericht II. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Dt. or 
Band VI, Blatt 240 und 264, auf den 
Namen der Bernhard und Marie 
geb. Schepanski⸗Boretius'ſchen 
Eheleute eingetragenen, zu Dt. Eylau 
Abbau belegenen Grundſtücke Dit. 
Eylau Nr. 240 und Nr. 264 (genannt 
Glodowo) (2596) 
am 1. September 1890, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 8, ver: 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Dt. Eylau Nr. 240 
iſt mit 9,09 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 2,8480 Hektar zur Grund: 
ſteuer, das Grundſtück Dt. Eylau Nr. 
264 iſt mit 106,47 Mark Reinertrag 
und einer Fläche von 26,5553 Hektar 
zur Grundſteuer und mit 120 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
lönnen in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
Nr. 2, eingeſehen werden. 

Di. Eylan, den 7. Juli 1890. 

Könrgliches Amtsgericht I 


2 %%h⁰˙e 0 %ũẽ eee 
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Dorfe, iſt Umſtände halber ſogleich zu 

„ mes verkaufen. In dem Orte befindet ſicy 
geſchnee 5 „.,288) noch keine Gaſtwirthſchaft und eignet ſich 
Repofitorium das Grundſtück ganz beſonders zu dieſem 

mit viel und guter Vergoldung, Geſchäft. Nähere Auskunft ertheitt 
Ladentiſch mit Marmorplatte, dazu Fritz Hoppe, Stegers. (3780) 


paſſend ein elegantes Spind mit 
Glasthüren, ſowie die ganze 
Einrichtung 3. Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft iſt theilweiſe, auch im 
Ganzen, billig zu verkaufen, ſowie 
auch noch ſämmtliche Colonial⸗ 


Gute Brodſtelle. 


Ein im beſten Zuge ſtehendes Krug⸗ 
grundſtück mit 6 Morgen Land, Markt⸗ 
flecken mit Kirche und Jahrmärkten, bin 


eee ee 


— 0000000000000 


> 
2 waaren, ſoweit der Vorrath reicht. in der Lage, zum Ankauf ge 
2 Das Repoſitorium kann mit Leich⸗ Kaufpreis 3500 Thlr. bei 2000 auch 
5 tigkeit auch zu jedem anderen Ge⸗ etwas weniger Anzahlung. — Zugleich 
2 ſchäft paſſend eingerichtet 1722 argen Madl de rde 8 
ig, größere ländliche Grun e zu ſeh 
3 Danzig, 50 lzmarkt 2 2 partheiltetem Ankauf 68120 
3 Coucurs⸗Ausverkauf. 2 A. Goldberg, Güter⸗Agent, 
50000900600000009060009 Biſchofswerder. 


Mein ſtit Jahren beſtehendes 


Putzgeſchüft 


will ich von gleich oder zu Michaeli 
vermiethen. Waarenlager wenig oder 
garnicht zu übernehmen. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchr. 3809 dur 9 
die Expedition des Geſelligen erbete 1 


Eine faſt ganz neue, nur 2 Winter 
im Betrieb geweſene 


Schneidemühle 


3 In: 

1 Mühlenſchuppen, 1 Lokomobile, 1 
Walzen⸗Vollgatter, 1 Kreisſäge, 1 
Sägenſchärfmaſchine und vielem Zu⸗ 
behör ſowie guten Treibriemen 

iſt ſehr billig zu verkaufen. Meldungen 


Ein Dreſchkaſten 


nebſt Strohſchüttler (3 ſpännig), im 
beſten gangbaren Zuſtande, iſt verände⸗ 
rungshalber preiswerth zu verkaufen. 
Näheres bei Friedrich Meck in 
Riefenhurg. (3851) 


Kin Damplüresch -Apparal 


der wenigſtens 100 Stunden Beſchäfti⸗ 
gung findet, wird während oder gleich 
nach der Ernte geſucht. Gefl. Offerten 
mit Preisangabe pro Stunde wird ge⸗ 
beten, an das Domin ium Sorrey 
b. Branns walde (Bahnſtation) zu richten. 


Ein eiſerner Ofen zu kaufen ge⸗ 
ſucht Herrenſtraße 19, II. 3893) 
Ein wenig gebrauchter, faſt neuer 


engliſcher Dampfdreſchſatz iſt Um: 
ſtändehalber ſof. billig zu 2 Gefl. 


Offerten bitte zu adreff. Reimann, werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 3713 
Dirſchau. Chauſſeeſtraße. (3844) durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine fomplette (3473) 


Milchbutier- Eirichläne 


mit ſämmtlichem Zubehör (2 holſtein. 
Butterfäffern) nebſt neh ſehr gut 
erhalten, hat billigſt 11 1 Verkauf. 
C. E. Gerlich, Bankau 
b. Station Warlubien Weſtpr. 


Prellſteine 


ſind in allen 7 Längen zu 
baben bei J. Nehlipp, Schönau, 
Kreis Schwetz. 3902) 


Sämmtliche Pariſer (9252) 


Gummi-Artikel 


unübertrefflich in Preis und Qualität. 
Verzeichniſſe gratis und franko. 

A. ecker, 
Berlin SwW., Gneiſenauſtraße 112. 


Mein herrſchaftl. Haus 


elegen in einem großen Kirchdorf, be⸗ 
ſlehend aus 6 Zimmern nebſt Küche u. 
Keller, einem Waſchhaus und Stallung 
und feinem Obſt⸗ und Blumengarten, 
circa 2 Morgen Gartenland, bin ich 
Willens, aus freier Hand zu verkaufen. 
Pawlowski, Altmark. 


GGG ———— 


Mein ſehr rentables 


Hötel 


am Markte, in einem Grenz⸗ 
ſtädtchen gelegen, bin Willens, 
unter günſtigen Bedingungen 
gu verkaufen. Anzahlung 7° 
is 8000 Mk. Offerten werden 
er mit Aufſchrift 3926 
durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


illigſt 
Desgenneck. 
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Gutsberpachlung. Jur Parzellirung 
1 5 5 5 85 


Pourtales gehörige, 
belegene 3889 


Rittergut Topolla 


nebft den Vor werken 


Zoſeſinowo und Ferdinandshof, 


ſoll von Johauni 1891 ab auf 18 Jahre 
verpachtet werden. 

Das Hauptgut nebſt den Vorwerken 
hat eine Größe von 3025 Morgen 
mildem, meiſt kleeföhigen, in guter Kul⸗ 
tur befindlichen Boden. 

Die Bucht» Bedingungen find im 
Dominial⸗Rentamte zu Runo wo, Kr. 
Wirſitz, einzuſehen, auch werden dieſelben 
auf Verlangen abſchriftlich mitgetheilt. 

Hohen Finow, im Juli 1890. 

In Vollmacht Ihrer Excellenz Frau 
Gräfin Pourtales 
von Bethmann Hollweg. 


Gutsverkauf. 


Ein kl., hübſch, gut arrond. Gut, 
nahe mehrerer Bahnlinien und großer 
Gaxrniſonſtadt, von ca. 480 Morg. incl. 
30 Morg. ſchön. Wieſen, durchw. Weizen⸗ 
boden, ſchön. Wohnhaus u. Gart., gut. 
Wirthſch⸗Gebäude, reichl. u. gut. leb. 
u. todt. Invent., ſchön. Ernte u. feſte 

ypoth., iſt krankheitsh. für d. feſten 
zr. v. Mk. 128 000 b. ca. Mk. 38 000 
Anzahl, ſof. z. verk. Meld. w. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 3657 durch die Exped. 
des Geſelligen erb. Agenten verheten. 


Meine Heſitzung 


in Liſſewo, im Kreiſe Kulm, ½ 
Meile von dem Bahnhof Kornatowo 
gelegen, von ca. 280 Pr. Morgen beſtem 
Weizenboden, bin ich Willens, mit todtem 
und lebendem Juventar und mit voller 
Ernte zu verkaufen. (3710) 
Friedrich Künzle, 
Beſitzer zu Klein Ceyſte b. Kl. Ciyſte. 


Gutsverkauf od. Verpachtung 


Meine in einem größeren Markt⸗ 
fleck Maſurens gelegene Beſitzung, 
300 Morgen groß, ſehr gutes Boden⸗ 
Verhältniß, mit ca. 50 Morgen Wald 
(Lage am Wald und See, daher ſehr 
romantiſch), iſt Umſtände halber preis⸗ 
werth mit voller Ernte zu verkaufen 
oder zu verpachten. Anzahlung 6⸗ bis 
9000 Mark. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 3782 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


In einer ſehr lebhaften Stadt Weit: 
preußens, 6 höhere Schulen, Amts⸗ 
gericht, Knotenpunkt verſchied. Bahnen 
und Waſſerverbindung, iſt ein nach⸗ 
weislich gut eingeführtes 


Eatreide-, Saaten 
Holz- und Kollen-Coschäft 


mit großem Hof, Speicher, Stallun⸗ 
gen, Garten und Wohngelegenheit 
von ofont oder 1. Oktbr. zu verpachten. 

Zur Uebernahme find 2— 3000 Mk. 
erforderlich. 

Selbſtbewerber wollen ihre Offerten 
ſchriftlich mit Aufſchr. Nr. 3736 an die 
Exped. d. Gef. einſenden. 


Ein gut eingeführtes Reſtaurant im 
Mittelpunkt der Stadt Bromberg iſt 
käuflich vom 1. Oktober zu übernehmen. 
Adreſſe poſtlagernd Bromberg 92 B. 
n Retourmarke. (3592) 


Zwei Grundfüke 


in guter Seſchäftslage, worin in einem 
derſelben ein Mehl- und Materialgeſchäft 
mit gutem Erfolge betrieben wird, ſind 
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. 467) 
Wwe. J. Sulkowska, Exin. 


Ein in einer kleinen Stadt Weſt⸗ 
preuße ns belegenes 


Murkt⸗Eckgrundſtück 


in welchem ſeit vielen Jahren Schank⸗ 
geſchäft und Fleiſcherei mit beſtem Er: 
folge betrieben wird, iſt vom 1. Oktober 
cr. zu verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchriſt Nr. 3437 durch 
die Ervedition des Geſelligen erbeten. 


egchäfsgrundstück 


in der frequenteſten Lage einer lebhaften 
Stadt mit guter Umgegend, in dem 
1. feines Reſtaurant, Hotel, 
Fremdenzimm., Saal, Bühne, 
angrenzend großer Garten 
mit Kegelbahn; 
2. Kolonialwaaren und Deſtil⸗ 
latious⸗Geſchäft 
ſeit 15 Jahren betrieben wird, iſt unter 
günſtigen Bedingungen mit 3000 Thaler 
Anzahlung für 12600 Thaler zu kaufen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3888 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Gaſthaus. 
Mein in Siemon, Kreis Thorn, 


Poſtſtation Unislaw, belegenes, ſeit vielen 
Jahren beſtehendes Gaſthaus, gute 


rodſtelle, bin ich Willens, Altersſchwäche 


und Krankheits 


66750 1 alber zu verkaufen. 


chmul, Gaſtwirth. 


durch die Expedition d. Geſelligen erb 


der mit 


ſprüche, 
beizufügen. 


Einen in jeder Arbeit erfahrenen, 
älteren, tüchtigen 


R. Löwinſohn, Uhrmacher, Cul m. 


zum ſofortigen Antritt einen 


Dom. Ebenſee bei Lnlanno ſucht 
von ſofort einen kräftigen, gebildeten 


einen tüchtigen, jungen Mann, Chriſten, 


für unſere Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Mode: 
die Dekoration der Schaufenſter zu be⸗ 


und Beifügung der Photographie wer⸗ 
den rieflich mit Aufſchrift 3928 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


ſuche per, 15. Auguſt einen tüchtigen 


der polnischen Sprache mächtig, (3850) 
Geſchäft ſuchen wir zum ſofortigen An⸗ 


tritt einen tüchtigen (3870) 


der polnischen Sprache mächtig. 


tücht. Vertreter reſp. Verkäufer 


Malergehilfen 

finden bei hohem Lohn gute Beſchäft gung. 
ſich glich eignendes N ; (3943) R Mahler. 

i vorzügli eignende ittergut | ene ere 
in Oſtpreußen, 1560 Morgen groß, iſt Zwei Malergehilfen 
billig zu verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3265 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 


6— 9000 Mark 


im Ganzen oder getheilt, ſind vom 1. 


Lohn und freier Station S. Nipkow, 
Neidenburg. Reiſekoſten werden ver⸗ 
gütet. (3909) 


ſucht Joh. Oſinski. (393 


8 DE re pen Eu Ein zuverläffiger (37%) 
ieſigen Kreiſes auf längere Zeit zu ver⸗ 7 
geben. Agenten ausgeſchloſſen. (3261) Müllergeſelle 


G. Labs, Rentier, Roſenbera Wpr 


7000 Mark 


werden nach 10000 Mark Bankengelder zu 
50% von ſofort zu leihen geſucht. Feuerver⸗ 
ficherung 19964 Mark. Zu erfragen in 
der Expedition des Geſelligen. (3332 
1500 Mark 
ſind ſofort, auch getheilt, zu 5% Zinſen 
zu vergeben. Reflekt. wollen ihre Adr. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3938 an die 
Expedition des Geſelligen abgeben. 


Hopfen⸗Agentur. 

Eine ren. bair. Hopfenfirma ſ. für 
Graudenz und Umgeg. e. gew., bei 
Brauereien gut eingef., m. denſ. in 
geſch. Verb. ſtehend. Vertret. geg. hoh. 
Proviſion. Reflekt. bel. ihre Adr. mit 
Angabe d. Verb. mit Brauer. sub P. II. 
427 an Rud. Moſſe, Königsberg 
i. Pr., einzureichen. (3954) 


kann ſofort eintreten. 
Mühle Steffenswalde, 
Kr. Oſterode Ovr. 


jungen Müllergeſellen. 
H Oſchinski, Werkführer, 
Borowitzmühle per Gr. Koslau. 


Tüchtiger Müllergeſelle 
ſowie ein Lehrling 
können ſofort eintreten (3750) 
H. Schönſtädt, Mühle Marwitz 

per Hirſchfeld Oſtpr. 
Ein zuverlaſſiger tüchtiger 
Müllergeſelle 
(Waſſermüller), kein Trinker, der poln. 
Sprache mächtig, der Holzarbeit ver⸗ 
ſteht und in Kundenmüllerei bewandert 
iſt, dem gute Zeugniſſe mehrjähriger 
Thätigkeit zur Seite ſtehen, findet 
dauernde Stellung. Meldung mit Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe an Kleine Mühle 
per Kleinkrug. 

Ich ſuche ſofort einen tüchtigen, 
nüchternen, evangelischen, unverheirath. 
Schneidemüller 
der auch Mablmüller iſt. (3920) 
C. Matz, Dampfmühlenbeſitzer, 

Schönthal b. Prechlau. 
Einen tüchtigen (3910) 
Stellmachergejellen 
ſucht von ſofort bei hohem Lohn und 
langer Beſchäftigung Auguſt Paw⸗ 
lowski, Stellmachermeiſter, Gramten 
per Raudnitz. 


Ein Stellmachergeſelle 
und ein Burſche 
finden von ſofort Arbeit in Glauchau 


per Culmſee. Theodor Strehlau, 
Stellmachermeiſter. (3913) 


Ein tüchtiger, verheiratheter 
Stellmacher 


(3916) 


Ein Kreiskaſſengehilfe 
in der Provinz Poſen ſucht auf die 
Dauer von 3 Monaten einen leiſtungs⸗ 
fähigen Vertreter. Gehalt 100 Mk. 
monatlich. Antritt Mitte reſp. Ende 
Auguſt. Meldungen nebſt Zeugniſſen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3960 


Suche für mein Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft zum 1 vefp. 15 Auguſt 
einen tüchtigen Verkäufer 
der Buchführung vertraut 
ſein muß. (3737) 

Den Meldungen ſind Gehaltsan⸗ 
Photographie und Zeugniſſe 

J. B. Fuerſt, 
Braunsberg Oſtpr. 


0 (3901) 
Gehilſen 


ſucht zum möglichſt baldigen Antritt 


Fur mein Getreidegeſchaft ſuche ich traut mik dem Dampfdreſchapparat, 
findet zu Martini cr. Stellung in Bie⸗ 


jungen Mann 


benſo ei (303) lawken bei Pelplin. (3905) 
ebenſo einen 8 i Suche ſofort zur ſelbſtſtändigen 
Ks Lehrling. Führung einer Dampfdreſchmaſchine 


H. Cohn, Neumark Weſtpr. einen Maſchiniſten 

am liebſten Schmied, der gleichzeitig 
die Schmiedearbeiten mit übernimmt, 
bei hohem Lohn. (3756) 


jungen Mann Dom. Gabryel in per Nakel. 


aus guter Familie zur Erlernung der 


dwirthſchaft ohne Penſionszahlung. R 8 
een nebſt Lebenslauf erbeten. 5 
Suchen per ſofort eventl, 15 Auguſt Sattlergeſe en 


auf Wagenarbeit, ſowie 0 (3287) 
ein Wagenlackirer 
finden von ſogleich Beſchäftigung in der 

In Kl. Nogath per Gr. Schön⸗ 

brück finden Stellung zu Martini 
ein Schmied 

verheirathet auch unverheirathet, der 

Schirrarbeit machen kann und Leute be⸗ 

auſſichtigen muß; (3806) 
ein Kutſcher 

mit guten Manieren, der alle Arbeiten 

machen muß, und 


zwei Küchenmädchen. 


Ein unverh. Landwirth 
erhält bei 240 Mark excl. Wäſche ſo⸗ 
gleich Stellung auf dem Pfarrgute 
Braunsfelde per Königl. Rehwalde 
Weſtpreußen. (3262) 


Sieben 665 


Wiriischalts-Assisienien 


bei 300 bis 360 Mk. Gehalt, braucht 
per ſofort v. Drweski & Langner, 
älteftes Central⸗Verm.⸗Büreau, Poſen, 
Gr. Rö tterſtr. 10. Bei Aſſiſtenten 
wird Vorſchuß nicht verlangt. 

- Zu ſofort wird „„ (8723) 
ein zweiter Wirthſchafter 
oder Gärtner 
zur Vertretung geſacht. Offerten 

Dom. Rehden Weſtpr. erbeten. 


Ein zweiter Wirthſchaftsbeamter 


* . re 
ebenslauf un eugnißabſchriften 
an Dom. Ribenz, Kr. Kulm f 


In Vanfau bei Danzig wird zum 
15. Auguſt ein zweiter > zum 


Wirthſchaftsbeamter 
geſucht. (3916) 
Ich empfehle (8912) 
einen Inſpektor 


der 8 Jahre hier iſt unt zum 1. T 
ber anderweitige Stellung ſucht, i. 


als Verkäufer 


waaren⸗Handlung. Derſelbe hat auch 


ſorgen. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


Für mein Colontalwaaren⸗Geſchäft 
jungen Mann 


Joſeph Wollenberg, Thorn. 
Für unſer Kolontal⸗ u Eiſenwaaren⸗ 


jungen Mann 

Offert. 

mit Gehaltsanſprüchen erbeten. Emil 

Dahmer & Co., Schönſee Wpr. 
Suche für mein Gefchaft von land: 

wirthſchaftlichen Ackergeräthen einen 


od bin auch Willens eine Agentur zu erricht. 
Meld. werden briefl. mit Aufſchr. 3881 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Für mein Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft 
ſuche per 15. Auguſt einen (3958) 
jungen Maun 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 
Aron Lewin, Thorn, Eulme:ftraße. 
Ein zweiter, jüngerer 3900) 
öttcher 
bei einem monatlichen Gehalt von Mk. 
60, wird von ſofort geſucht. Hammer⸗ 
mühler Brauerei, Hammermühle 
bei Marienwerder. 


Ein Fleiſchergeſelle 
(tüchtiger Wurſtmacher), nur ſolcher, 
der das Fach gründlich verſteht, kann 
ſeh 25 oronen, Flat g 

.Goroncy, ermeiſter, 
Oſterdds ee 
Em zweiter (3934) 
Bäckergeſelle 
findet von ſofort Stellung. J. Kalles, N 
Bäckermeiſter, Grabenſtraße 20/21. ich zu jeder gewünſchte Auskunft gern 
5 2 junge, nüchteme (3838) ed 5 Aae . Janu⸗ 
hloſer⸗ oder Schmiedegeſellen Werkführerſtelle beieorin 
r Brunnen⸗ u. Pumpenarbeit ſucht per ſetzt in 
ofort R. Piſchalla, Graudenz. Mühle Slupp. (8898) 


(Dedenarbeiter) verlangt bei 15 Mark ſtein per Culmſee. 


2 Lehrlinge und 2 Anftreider| 


Gr. Kirfteinsdorfb Reichenau Opr 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 


gleichzeitig Homann, wenn möglich ver] 


Ein mit guten Zeugnlſſen verſehener, 

zuverläſſiger 5 (3824) 
irth 

zur Beaufſichtigung der Leute wird zu 

Martini d. J. verlangt in Falken⸗ 


In mein er Buch⸗ und Kunſthandlun 
kann ſofort oder ſpäter a (8270 
ein Lehrling 
99255 monatliche Vergütigung eintreten 
Barth, Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Danzig, Jopengaſſe 19. 

Ein geweſener Landwirth ſucht 
vertretungsweiſe oder dauernd gegen 
mäßiges Honorar eine Stellung als 
Juſpektor. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 3776 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Suche zum 15. Auguſt ev. ſpäter 
Stellung als erſter Beamter oder 
Sequeſter ze. Bin 32 Jahre alt, 
evungel, unverheirathet, in Rübenbau 
und Diilfultur erfahren, vorläufig 
noch in Stellung. Gefällige Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3771 
durch die Expedition des Geſell erbet. 

Stellenſuchende j. Berufs 

placirt ſeit 1868 Reuter’s Bureau in 

Dresden, Maxſtraße 6. (2692) 

Suche für meine mutterloſe Tochter 
von 15 Jahren eine evangel., muſik. 

Erzieherin 
annähernd 40 Jahre, die gleichzeitig die 
Repräſentation im Hauſe übernimmt. 
Roll, Gottſchalk Weſtpr. (3774) 


2 fücht. Verkäuferinnen 


der polniſchen Sprache mächtig, die auch 
mit Maſchinennähen bewandert ſind, 
finden p. ſofort reſp. 1. Auguſt dauernde 
Stellung in meinem Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft. L. Lehmann, Liſſewo Wpr, 
Für mein Kurz: und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Auguſt eine f 
gewandte Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. (3839) 
Hermann Lichtenfeld, Thorn 
Für mein Kurz⸗, Woll⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 15 Auguſt 
eine tüchtige (3919) 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
W. Jacobowski. Pr. Stargard. 
Für mein Manufaklur⸗ und Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Auguſſ 
eine jüdiſche (3730) 
Verkäuferin 
die auch Maſchine näht. 
M. Heiurich, Sobbowitz Wpr. 


NNNNNN INN 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändige 7 
8 Di tri % 
% Direcirice 3 
N findet vom 1. September cr. in % 
meinem Putzgeſchäft angenehme 
27 und dauernde Stellung. Den 
7 Meldungen bitte Zeugniſſe, Ge⸗ 7 


haltsonſprüche und Photogr. 
1 beizufügen. (3842) 8 


Polniſch ſprechender (3933) 
2. Inſpektor 

der energiſch, erfahren und ordentlich 

iſt, ſofort geſucht. 400 Mk. Gehalt. 
kienaſt, Adminiſtrator, 


verh er 2 5 (3906) 
Wirthſchaftsbean 
gegen entſprechend hohe Gehallsſatze. 
Böhrer, Danzig. 
Ein unverbeiratheter (3935) 
Kutſcher 
der mit Pferden umgehen verſteht, kann 
eintreten bei B Krzywinski. 


Ein Kuhfütterer 
mit zwei Knechten findet bei hohem 
Lohn und Deputat von Martini d. J. 
Stellung auf Dom. Grodziez uo 
bei Montowo. (3699) 
300 Drainage⸗ 
und Vorfluth⸗Arbeiter 
finden jahrelange Beſchäftigung. Mel⸗ 
dungen bei dem Ingenieur Wieſter 
in Zerniki per Janowitz, Reg.⸗Bez. 
Bromberg. (3751) 


Einwohner, 
Pferde⸗ und Ochſenknechte 


mit und ohne Scharwerker, finden 
bei hohen Löhnen zu Martini cr. Stellung 
in Annaberg b Melno (3921) 
Verheirathete 
Pferdeknechte, Inſtleute, 
ein verh. Schäferknecht 
mit Scharwerkern, zu Martini d. Is. 
geſucht in Victorowo bei Rehden. 
Ein ordentlicher, nüchterner 
Hausdiener 
findet von ſofort Stellung. Gehalt 
15 Mark monatlich und freie Beköſti⸗ 
gung ſowie hoher Nebenverdienſt. Gute 
Zeugniſſe und perſönliche Vorſtellung 
erforderlich. C. Lange, Gaſthof zum 
Kronprinzen, Freyſtadt Wpr. 
Suche für ſofort einen ordentlichen, 
ehrlichen S 944) 
Lauſberſchen. 
RER, zo b Liebert. 
Einen Lehrlin 
mit guter Schulbildung ſucht 
L elhorn, Thorn, 
Wein⸗Gros⸗ Handlung. 
Einen mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen ausgerüſteten jungen Mann 


ſucht als x (1902) Max Kiewe, Briefen Wpr. 
Lehrling SRH 9 
Juſtus Wallis, Buchhandlung REIRERRERR 
in Thorn. Zum baldigen Antritt ſuche ich eine 


tüchtige Putzmacherin 
anſehnliche Perſon, welche Meittelgenre 
vollſtänvig ſelbſtſtändig arbeitet, auch als 
Verkäuferin fungiren kann, bei vollſtändi⸗ 
gem Familienanſchluß. Meldungen mit 
Photographie und Gehalts anſprüchen 
erbittet Wellmann, Stuhm. (3915) 
„„Suche zum 1. Oktober eine haupk⸗ 
ſächlich in der Federviehzucht und im 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, ganz gleich welcher Con⸗ 
feſſion, für bald oder ſpäteſtens 1. Ok⸗ 
tober für mein Kurzwaaren-⸗, Wäſche⸗ 
und Herren⸗Hutgeſchäft, verbunden mit 
Militar⸗Effekten, geſucht. (3499 
Alleuſtein, im Juli 1890. 
D. Mendelfohn. 


Suche für mein Deſtiſlations- u Colo] Kochen erfahrene, kräftige (3811) 
nialwaarens&ejcäftz. fofortigen Eintritt Mamſell 

einen Lehrling. die unter meiner Leitun ſelbſtthätig 

(3593) G. Chaskel, Pakoſch. ſein muß. u nach Uebereinkunft. 


Frau A. Kochhann, Rittergut Kalt: 
hof bei Pr. Holland Oſtpr. 
Suche zum 1. Oktober d. J. 

eine Dame 
als Stütze der Hausfrau, die gleichzeitig 
vie ganze innere Wirthſchaft, ſowie auch 
die Federvieh⸗ und Kälberaufzucht über⸗ 
nimmt. Gefl. Offerten nebſt eventl. 
Zeugniſſen ſind brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3866 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen einzuſenden. Nichtbeantwortung 
gilt als Ablehnung. 

Zu Martini d. Is. ſuche ich ei 
älteres, tüchtiges a r 68650 
Hausmädchen 
das perſekt im Plätten feiner Wäſche 
und im Wäſchenähen iſt, ſowie ein 
sp Küchenmädchen, 
rau Wernitz, geb. von Hol 

Seewald U Wien 9 
Zur ſeldſtſtändigen Führung einer 
Wirthfehaft wird eine kräftige, mit Milch. 
butterei, Kälberaufzucht u.}. w. vertraute 
Wirthſchafterin 
Ein Knabe zum 1. oder 15. Auguſt geſucht. Mel⸗ 
a dungen werden brieflich mit Auſſchrift 
als Kellnerlehrling geſucht. Meld. ch di diti 
find, zu richten an die Bahnofs⸗Wirth⸗ felgen erbeten Die Expedition dez Ge⸗ 
ſchaft Bromberg. (3807) Ein kräftiges Mädchen 
7 ; in kräftige üdchen 
Einen Lehrling welches Luſt hat, die Meierei zu erlernen 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht fund bereit ift, ſich allen hierbei vor⸗ 
Neumann Leiſer, Exin, kommenden Arbeiten zu unterziehen, 
Manufaktur⸗ und Confektions⸗Geſchäft. findet vom 1. Oktober cr. Stellung in 
Zwei anſtänd. Lehrlinge 7. Klemp- | Annaberg bei Melno. Gehalt nach 
nerei könn. ſof. eintr. bei E. Lewinsky, 


Urbereinfommen. Perſönliche Vor⸗ 
Klempnermſtr, Getreidemarkt 2 (3939) (3322) 


ſtellung. 
Einen Lehrling Ein junges Mädchen 
John achtbarer Eltern, ſucht für ſein 


: welches Luſt hat, die Wirthſchaft und 
ich, Modemagren⸗ und Koufektions⸗] Küche zu erlernen, wird von gleich gef. 
Geſchäft auf Koſten der Eltern Hotel Kronprinz. Allenſtein. 
32 L Cohn, Guttfiadt. | bcſſcter Stande ind. Zur 


2 Led n ae Nud. zur 
Eine kräftige Amme | ZI II S en. Aueh 
empfiehlt Hebtamme Lemke, Unter⸗ i 


- 1 bei Heb. Baumann, 
erg bei Neue nburg. (3957) Berlin, Kochſtr. 20. (Bäder im Haufe) 


Ich ſuche für mein Manufauktur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft (3693) 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 

J S. Behrendt, Stuhm Weſtpr 
Ein tüchtiger, nüchterner (3852) 
Hausknecht 
findet ſogleich Stellung im Schützen⸗ 
hauſe zu Rieſenburg. 

Suche einen 


2 NI 
Lehrling 
für mein Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 
Confektiousgeſchäft unter ſehr ünſligen 
Bedingungen per 1. Auguſt cr. 
D. Schendel, Alteſtraße 1. 
Für mein Comtoir ſuche ich 
einen Lehrling. 
Junge Leute mit guter Schulbildung 
(Oberſekundaner) werden bevorzugt. Freie 
Station wird gewährt. (3705) 
H. A. Winkel hauſen, 
Pr. Stargard. 


(8923) 


— 


1 In Uen durch Plakate 


ER 


kenntlichen Handlungen 


. 


sind 
Mark — 11 Loose für 10 Mark — der 


Crossen Cölner Lotterie 


D 
A 
Ziehung 9. September 1890 (3181) — 
cc 
um; 
— 
— 
— 


- H — 
Loose à 


zu haben. Loose à 1 Mark empfiehlt und versendet 


Loose-General- 
A ugust Fuhse, % it 
erlin W., Friedrichstrasse 79. 
Jeder Bestellung sind 30 Pfg. für Porto und Liste beizufügen. 


ve 


Bock-Auction 


Aus meiner Vollblut⸗Rambou Trt: 


heerde verkaufe ich (30132) 
Wandlacken 


Es N 1 * ſprungfähige Rambonillet: Iprung A Böcke 
Docomobil-TRauptriemen =": ae 


und Hampfhiresdoiun- Donner, 
80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll vreit 


Vollblutböcke, Königl. Oberamtmann, 
den 26. Juli, ö Steinau b. Tauer 

aus Prima⸗Kernleder, Baumwolle oder Kameelhaar 

ren Ford. Ziegler & Comp., Bromberg. uss. 


5 2 2 5 
RE in ee mit 1 8 gro I 1 Ik 8 8 0 1 


edler Wolle gezogen. Hampſhires downs, 
Glogowski & Sohn, Zuaurmlaw 


ſchwere, ſchwarzköpſige Fleiſchſchafraſſe. noch 3 bis 4 Jahre brauchbar, wegen 
offeriren vom Lager: 


Die Heerde iſt auf allen beſchickten Schauen] Nachzucht abzugeben, (8734) 
Locomopien I. Excenier-Dreschmaschinen 


mit vielen erſten Preiſen prämiirt. 6070 geſunde, ſtarke 
FFC 
aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co., Ltd. Lincoln. 


Wandlacken, Poſtſtation, Meile von M Utterſch ai 
Vorzüge ka 


Eiſenbahnſtation Gerdauen (Thorn: 
Inſterburger Bahn). Fuhrwerk auf Ver: 
zur Zucht, zu kaufen geſucht. 
Dom. Birkenau b. Tauer. 
oer Excenter⸗Dreſchmaſchinen 
gegenüber allen anderen 


langen Bahnhof Gerdauen. (2668) 
|£erfen oder Milchkühe 
Syſtemen: 


Totenhoefer. 
und magere 
Gar keine Kurbelwellen, 


Hammel oder Fleiſchlämmer 
Feine inneren Lager mehr. 


kauft Dominium Wapno be 
(3803) 
Größte rſparniß an 


Strasburg Wpr. 
Schmiermaterial, Repara⸗ 


(3159) 

2 e turen und Zeit. Einfache 
A 2 monſtruktion. Leichtigkeit 
Beſte u. vollkommenſte Maſchine 1.8. Ganges Geringer 


der Gegenwart. —FTraftperbrauc t. 
1 Preisliſten, Proſpekte mit Zeugniſſen ſtehen zu Dienften. ug 


2 250 Erste Pau 22000 Locomoiln u. Deschmaschinn verkauft 


6: 


5 5 2 


Bock-Auchon | 


in Eine krftige, hellbraune 
Klein Schönbrück Stute 
b. dr. Schönbrück, Er. Graudenz 


5 jährig, 4“, flotter Gänger, militair⸗ 
Tochterheerde der Freiherrlich v. Kieht- fromm, fein zugeritten, ſteht zum Ver⸗ 
i hoien'ſchen Nambouillet-Vollblut⸗ kauf in Lorentz Hotel in Culm Wpr. 


heerde Brechelshof in Schleſien Ein Paar elegante 


findet am e FR 

2. Auguf 1890 f Wagenpferde 
Nachmittags 2 Uhr $: i f R 8 4 lei 

ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung fteben | Am 8 ( 8 ) N eich 

Wagen Bahnhof Schönbrück zur Ab I pfreiswer 6. . aufen. 
holung bereit (2475) (3471) Winkler's Hotel, Thorn. 


Die Guts administration. 


re 


2 


Ye, Be 


Gebrauchter 


Dampf ⸗Dreſchkaſten 


60 / aus der Fabrik 
Garret, Sons & Co. 
gut reparirt, ſteht billig zum Verkauf. 


Gesellschaft Eckert, Bromberg 


Ein gut gezogener (3885) 


Schimmel⸗Wallach 


6jährig, 35/“, truppenfromm, (für Ad⸗ 
jutanten und Kompagnie ⸗Chefs) iſt 
Umſtände halber billig für 700 Mk. zu 
verkaufen. Anfragen an Lieutenant 
Schmidt, Oſter ode Oſtpr. 


Meine ſchwarzbraune 


i A Rieitſtute 
Vock⸗Auclon re 


g terieur, ſteht zum Verkauf. Dieſelbe iſt 
bDembowalonka vy. 


eee e 


Trauben-Wein 
flaſchenreif, abſolnte Echt: 
heit garantirt, 1883 er 
Weisswein à 55, 1884er 
Weisswein à 65, 1885er 
& Weisswein à 80, 1884er 
ital. kräftiger Rothwein à 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten. [3759 
J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 


. ̃ een) 
Preuß. Staats⸗Lotterie. Naa 


ziehung vom 22. Juli bis 9. Auguft 
Hierzu verſendet Antheile: (3603) 
13 1716 Mn 

für 24 M., 12 M., 6 M, 3 M 
gegen baar und 10 Pf. Porto. ö 
Gustav Brand, Graudenz, 


aſſallene 
A 


Verzugs halber f 
2 Ausverkauf 2 


meines geſammten Waarenlagers, be⸗ 
ſtebend aus Uhren, Gold-, Silber⸗, 
Alfenide⸗ und optiſchen Waaren, 
ſowie Harmonikas zum Selbſtkoſten⸗ 
preis, bis zum 1. Oktober d. Is. ] 
Gleichz. m. bekannt, daß für einen 
tüchtigen Uhrmacher hier ſich Ge⸗ 
legenheit bietet, zu etabliren. Ich 
würde den Ausverkauf ſogl. einſtellen, 
wenn ein Käufer ſich meldete, machen 
nur einen Theil meines Waaren 
lagers laut Faktura kaufen würde. Da 
Nähere bei A. Kokolsky, Uhrmacher, 
3375) 


[Roſenberg Wpr. 


——— —„ꝛ —0.⸗ 
Ziegelſteine 
(Handſtrich) offeriren billigſt 36300 
Jacobsohn u. Lewin sehn. 


Ines f Teaser 

Grosse Beiten 12 ix. ; 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 
gereinigten nenen Federn b. Guſtav 
Luſtig, Berlin, Prizenſtr. 43, p. 

Preiscourante gratis u. franfo. 


Viele Anerkennungsſchreiben. 
2422 —8 


Ein Laden 


in vorzüglicher Geſchäftslage einer 
großen 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen | 


Garniſonſtadt W̃ ſtpreußens, 
Meldungen werden brieflich ai 


Aufſchrift Nr. 3738 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. g 


Ein in der beften Lage der Stadt 
Lautenburg belegener (3706) 


großer Laden 


mit 2 Jalouſie⸗Schaufenſtern, nebſt 
Wohnung, für jede Branche paſſend, iſt 
per 1. Oktober cr. zu vermiethen. Näh. 
in der Exped. des „Preußiſchen Grenz⸗ 
boten“ zu Lautenburg. (Nr. 223). 


Einen Laden 


mit Wohnung hat zu vermiethen. 


(1449) E. Deſſon neck. 
Großer Laden 


Bühring, Lieutenant d. Reſ., 
achmittags 2 Uhr 


Annenhorſt p. Bergfriede Oſtpr. 
über ca. 30 sprungfähige Rambouillet- 


Dom. Kl. Bandtken bei Marien⸗ 
Kammwoll-Vollblut-Böcke. 


Es sind dieselben schön entwickelt, 
von grosser und tiefer Figur, bei edler 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden 


in England bereits im Rennen gegangen. 
Mittwoch, den 30. Juli er 


Lefebre-St. Escobille gebildet und stets 
reinblütig weiter gezüchtet. 


auf Wunsch. F. v. Hennig. 


Aurmelin Egan N e ee 
0 A 
„Thurmelin“ Nia teigase no Ameisen, Hopf un 
„Thurmelin“ 5 Pa „ u. Schaben 
„Thurmelin“ 2 20. up 4 W. oetun “© Dt. 60 Pf. 1 W. 


Ranbonillat-Slannheerd. 


Sulinowo. | 


\ 

Zuchtrichtung: Edle Kammwolle. 
1 Züchter: Herr Schäferei⸗ Direktor 

von Neetzow-Stralſund. 

Bahnſtationen: Schwetz / Std., Las⸗ 

kowitz da Std Chauſſee. Poſt⸗ und 

Telegr.⸗Stat. Schwetz. 

Der XV. Bockverkauf beginnt 


„malin“ wird am beſten mit einer Patentſpritze (a 50 Pf.) E 2 
CTT „Freitag, den 1. Auguſt cr., 
„Thurmelin“ auszen n verlangen, um das „Aechte“ zu br f . Nachmittags 2 hr, | 


17 4 Pe zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. Bei 
Hi ’ Das „Thurmelin“ iſt einzig — 2 8 it Berfteigerung en... 
in 1 7 2 A ie Heerde, vielfach prämlirt, erhielt 
und allein ächt zu haben ; auf den Ausſtellungen in Grandenz 

in Graudenz bei 


1879 und 1885 2656) 
FRITZ KX SER, Droguerie- 


den ersten Staatspreis. 
2 fr 


2 EIER . | Hanpshire-Southdown-Böcke 

) : zu jeder Zeit verkäufli r von 
Tapeten Kaſſenblocks 5.40 Wart 0 au Brefen 2 

von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. in brei Größen find vorräthig in der 1 ben Sataregenmeldung Fuhr⸗ 

Cigarren en gros & en detail Buchdruckerei v. Gustav Röthe. werk an den Bahn ‚öfen. | 

Julius Wernicke, Tabakſtraße. Proben nach außerhalb franco. F. Rahm. 


von Guerin-Challet, Simonet-Villiers u. hellzgr xugelb, mit ſchwarzer Maske, ver: 


Kataloge 8 Tage vor der Auction in Roſenthal b. Nebden. (3904) 


mit Wohnung, gute Lage, iſt billig 
zu vermiethen. (3202) 
Theodor Rupinski, Thorn. 
Eine Wohnung 
beſtehend aus 3 Stuben, Küche, Speiſe⸗ 
kammer und Zubehör; eine Wohnung 
aus 5 Stuben, Badeſtube, Küche, Spelſe⸗ 
kammer und Zubehör, ſowie Pferdeſtall, 
Wagenremiſe und Speicher beſt., zum 
1. Oktober zu vermiehen. Zur näheren 
Auskunft bin ich perſönlich in meinem 
Haufe, Getreidemarkt 22, von 12—1 Uhr 
anweſend. (3536) 
Auch bin ich Willens, das Grund⸗ 
ſtück, welches ſich ſeiner vorzüglichen Lage 
wegen zur Einrichtung eines Material⸗ 
waarengeſchäſtes ꝛc. eignet, zu verkaufen. 
Wilh. Simon. 
Geſucht für ſofort oder ſpäteſtens 
1 September (3925) 
eine Wohnung 
von 5 eventl. 4 Zimmern und Zubehör. 
Unerbieten mit Preisangabe werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 3925 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


ww * CCC. Tr nee 
Eine Wohnung und Zed 
vom 10. Oktober zu verm Trinkeſtr. 12. 
Eine Wohnung su vermieihen 
Kulmerſtr. 21. (3933) Block. 
Eine Wohnung zu verm. Schuhe 
macherſtr. 18; zu erfr. 1 Tr, rechts. 
Kleines möbl. Zimmer 
zum 1. Auguſt zu vermiethen Langeſtr. 11. 
(3942) Carl Simon. 
Kl. Wohnungen zu vermietben 
Oberbergſtraße Nr. 31. (3894) 
Eine Wohnung v. 5 Zimmern nebſt 
Zubehör iſt zu vermiethen. J. Görtz. 
Ein möblirtes Zimmer zu vis 
miethen Herrenſtraße 26, vorn 2 Tr. 
zu vermiethen (3931 
Wohnungen N 
Großes, gut möblirtes Zimmer 
zu vermſethen Lindenſtlaße 9. (3929) 


werder ſucht eine 
. 8 
Hündin 
die Ende Juli wirft, zu kaufen, oder 


auf 8 Wochen zu leihen. Offerten mit 
Angabe der Raſſe. (3908) 


4 junge Doggenhunde 


kauft in 4 Wochen a 25 Mk. p. Stück 
und bittet um Beſtellungen L. Neufeld 


Speiſezwiebeln 


grün im Laak, Mark 2,40 per Schock 
incl. Sack, bahnfrei Danzig, Caſſa im 
Voraus, empfiehlt 3715) 


7 
H. Spak, Dani n 


System 


TigersHollingsworth 


mit orig. amerikaniſchen Zinken, 
in unübertroffener Ausführung, 
offeriren als Specialität zu bil⸗ 


ligſten Preiſen 5 (7846) 8 

Glogowski & 1 
Ino wrazlaw, 

Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 
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